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Verehrte Leser!

„Ein verregneter Sommer“, könnte man klagen. Die 
Bauern, die den zweiten Schnitt, das Grummet, nicht 
vor dem 20. Juli eingebracht hatten, konnten bis Ende 
August kein trockenes Futter in die Scheune bringen. 
Dafür gedeihen aber andere Feldfrüchte umso besser.

Besonders freuen durften sich aber die „Schwam-
merlklauber“. Im Büro des Tourismusvereins herrschte 
deswegen reger Parteienverkehr, weil besonders viele 
Urlauber den vorgesehenen Schein für die Erlaubnis zum 
Pilzesammeln holten. Unseren alteingesessenen Gästen 
sei die Freude durchaus vergönnt, auch einmal einen 
schönen „Porcino“ zu finden und ihren Freunden zu 
Hause davon zu erzählen. Schließlich ist dies auch eine 
Werbung für einen Sommerurlaubsort. Allerdings mag 
der gute Pilzesommer auch einige „Schwarze Schafe“ 
angelockt haben. Zum Unterschied der vielen Erholungs-
suchenden haben diese auch unliebsame Spuren hinter-
lassen. Gegen solche Unsitten klagen mache Mitbürger 
besonders heftig, und das nicht zu unrecht.

Man liest und hört von den Nachteilen und bleiben-
den Schäden der undisziplinierten Pilzesucher für Wald 
und Natur. Allerdings gibt es in den Wäldern unserer 
Heimat auch andere „Schädlinge“, die nicht nur mit 
Stöcken im Waldboden stochern. Diese fahren mit gro-
ßen Baumaschinen auf und reißen hektarweise breite 
Schneisen in den Wald, wo kein Baum mehr stehen 
bleibt. Nun, daran verdienen viele gut und dagegen 
zu wettern wagt nur eine Minderheit. Mit Maß und Ziel 
mag alles seine Berechtigung haben. Ein Grund über 
Nutzen, Nachteile und Langfristigkeit nachzudenken, 
ist es aber allemal.

Die Bote Redaktion
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AUS DEM RATHAUS

Die Ratssitzung vom 4. Juli
Der Hauptgrund für die Einberufung des Gemeinderates am 4. Juli war die Beteiligung der Ge-
meinde an der Gaderwerk GmbH. Dafür hätten die Gesellschaftervereinbarung und die Satzung 
genehmigt und die Vertreter der Gemeinde im Verwaltungsrat und im Überwachungsrat namhaft 
gemacht werden sollen. Da jedoch Zweifel und Bedenken in Bezug auf den Text der Satzung 
aufgetaucht sind, ließ Bürgermeister Helmut Gräber die diesbezüglichen Punkte von der Tages-
ordnung absetzen. Die Sitzung, welche wie üblich im Seminarraum der Grundschule stattfand, 
dauerte daher nur knapp eine Stunde. 17 Räte nahmen daran teil, Anni Gasser, Josef Huber und 
Alois Pallua waren nicht anwesend.

Beitritt der Gemeinde zur ge-
samtstaatlichen Konvention 
zur Förderung von umwelt-
freundlichen Treibstoffen

Umweltreferent Peter Ausser-
dorfer berichtete über die Möglich-
keit der Gemeinden, dem italien-
weiten Projekt zur Förderung von 
umweltfreundlichen Treibstoffen 
beizutreten. Die Gemeinde Par-
ma habe als erste Gemeinde die 
Konvention unterschrieben, in der 
Zwischenzeit seien verschiedene 
Gemeinden beigetreten, in Südti-
rol die Gemeinden Brixen, Leifers 
und seit Juni auch Bruneck. Das 
Umweltministerium stelle für die 
Errichtung von Methangastank-
stellen und für die Umrüstung von 
mit Benzin oder mit Diesel betrie-
benen Fahrzeugen auf Erdgas oder 
Flüssiggas Gelder zur Verfügung.

Auch Gemeinderat Dr. Werner 
Tasser hat denselben Vorschlag zur 
Behandlung durch den Gemeinde-
rat vorgelegt.

Stimmeneinhellig erklärte sich 
der Gemeinderat mit dem Bei-
tritt der Gemeinde St. Lorenzen 
einverstanden. Zum Vertreter der 
Gemeinde in dieser Angelegenheit 
bestimmte der Gemeinderat den 
Bürgermeister Helmut Gräber.

Allfälliges

Gemeinderat Gerd Heiter nutz-
te die Gelegenheit, verschiedene 
Angelegenheiten anzusprechen. 
So bemängelte er, dass mit dem 

Sommerfahrplan anstelle von 40 
Bus-Verbindungen am Tag von 
und nach Bruneck nur mehr 26 
angeboten werden. Er forderte die 
Gemeindeverwaltung auf, dagegen 
etwas zu unternehmen.

Er verwies auf eine Aussage von 
Ing. Mischi von der Landesverwal-
tung bei der Bürgerversammlung 
der Bürgerliste, wonach die Kos-
ten für die Brücke über die Gader 
zur Handwerkerzone Aue von der 
Gemeinde getragen werden müss-
ten. Dazu erklärte Bürgermeister 
Gräber, die Gemeinde würde kei-
ne Kosten übernehmen. Sollte das 
Land dafür keine Gelder zur Ver-
fügung stellen, werde es zum Bau 
der Brücke nicht kommen.

Heiter sprach dann die wie-
derholte Beschädigung des Erkers 
beim Haus Wolfsgruber im Markt 
an und regte an, bald nach einer 

Lösung zu suchen. Bürgermeister 
Gräber verwies auf die geschei-
terten Verhandlungen mit dem 
Besitzer des Hotels Mondschein, 
welche zum Abbruch der Mau-
er längs der Josef-Renzler-Straße 
und folglich zu mehr Platz hätten 
führen sollen. Im Zuge der Um-
setzung des abgeänderten Wieder-
gewinnungsplans wird die Mauer 
abgebrochen, so dass der Gehsteig 
längs des Hauses Wolfsgruber ver-
breitert werden kann.

Auf die Anfrage von Gerd Heiter 
nach dem Abriss des baufälligen 
Hauses an der Westeinfahrt nach 
St. Lorenzen erklärte der Bürger-
meister, dass er bereits mehrere 
Male die Aufforderung zum Abriss 
ausgesprochen habe.

Vizebürgermeister Ausserdorfer 
antwortete auf die weitere Anfrage 
von Gemeinderat Heiter, dass bis 

Hinter der Handwerkerzone Aue sollte die Zentrale des Gaderwerkes entstehen.
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zum Herbst die Bushaltestelle bei 
Hurtmühler in Stefansdorf einge-
richtet sein wird. Den Landestech-
nikern genüge in diesem Fall nicht 
eine einfache Lösung, wie bei der 
alten Gemeinde, sie wollen alle 
Auflagen einer ordentlichen Hal-
testelle erfüllt haben.

Gemeinderat Dr. Werner Tas-
ser stellte im Zusammenhang mit 

der Gaderwerk GmbH an den 
Gemeindereferenten Dr. Norbert 
Kosta die Frage, ob er in seiner 
Position als gesetzlicher Vertreter 
der Stadtwerke Bruneck und als 
Gemeindereferent von St. Loren-
zen nicht eine Unvereinbarkeit 
sehe. Dr. Kosta verneinte, er habe 
an den Verhandlungen mit der SEL 
AG nicht teilgenommen, bei den 

Stadtwerken wirke er als Techni-
ker, als Gemeindereferent habe er 
stets versucht die Interessen der 
Gemeinde St. Lorenzen zu vertre-
ten.

bg

Vom Gemeindeausschuss
In den Sommermonaten hat der Gemeindeausschuss die Abrechnungen des Jahres 2005 von 
einigen übergemeindlichen Diensten genehmigt. Es wurden der Ankauf eines neuen Fahrzeuges 
für den Gemeindebauhof und die Vergabe von Asphaltierungsarbeiten und von Sanierungsmaß-
nahmen bei Heizanlagen beschlossen. Für die Errichtung des Gemeinschaftsbaues im Wachtler 
Anger, an welchem die Gemeinde mit sieben Sozialwohnungen beteiligt ist, wurden die ersten 
Teilarbeiten in Auftrag gegeben.

Beitrag an den Dekanats-
jugenddienst Bruneck

Für die ordentliche Tätigkeit 
und für die Betreuung von Ju-
gendlichen wurde dem Dekanats-
jugenddienst von Bruneck ein 
Jahresbeitrag von 5.400,00 Euro 
gewährt. Dies entspricht dem mit 
den anderen Gemeinden des Ein-
zugsbereiches vereinbarten Beitrag 
von 1,50 Euro pro Einwohner.

Ankauf Mehrzweckfahrzeug 
für den Gemeindebauhof

Für den Gemeindebauhof wur-
de ein neues Fahrzeug bestellt. Es 
handelt sich dabei um ein Mehr-
zweckfahrzeug des Fabrikates 
Kramer, mit allen notwendigen 
Zusatzgeräten für die Schneeräu-
mung und für Straßeninstandhal-
tungsarbeiten. Das Fahrzeug wird 
im Herbst von der Firma Nieder-
stätter AG aus Bozen für den Preis 
von 60.000,00 Euro, zuzüglich 
Mehrwertssteuer, geliefert.

Verlängerung der Straße 
im Mühlanger in Montal

Im Zuge der neuen Wohnbe-
bauung oberhalb der Erweite-

rungszone Mühlanger in Montal 
wurde vereinbart, dass der Bauherr, 
die Wierer Bau AG aus Kiens, die 
Grundfläche für die neue Zufahrts-
straße unentgeltlich zur Verfügung 
stellt und den Straßenkörper mit-
samt den Randsteinen errichtet. 
Die Gemeinde St. Lorenzen wird 
dann im Herbst für die Asphaltie-
rung der Straße sorgen.

Der Gemeindeausschuss hat 
nun beschlossen, die Fläche der 
neu errichteten Straße unentgelt-
lich im Enteignungswege zu er-
werben. Das Grundeigentum kann 
somit im Grundbuch auf die Ge-

meinde St. Lorenezn übertragen 
werden.

Kostenbeitrag für den Haus-
pflegedienst im Jahr 2005

Die Gemeindeverwaltungen 
beteiligen sich an dem von der Be-
zirksgemeinschaft geführten Haus-
pflegedienst mittels Beteiligung an 
den Kosten, die nicht durch Lan-
deszuweisungen und durch die 
Kostenbeiträge der Privaten gedeckt 
werden. Für die Gemeinde St. Lo-
renzen beträgt der Kostenanteil für 
das Jahr 2005 insgesamt 15.082,00 
Euro. Der genannte Betrag wurde 

Die 
Zufahrtsstraße 

in die Wohnzone 
Mühlanger wird 

verlängert.
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vom Ausschuss zur Zahlung an die 
Bezirksgemeinschaft Pustertal an-
gewiesen.

Kostenbeteiligung für 
die Führung der Mittel-

schulen in Bruneck

Die Ausgaben für die Führung, 
Verwaltung und Einrichtung der 
Mittelschulen in Bruneck werden 
aufgrund einer zwischengemeind-
lichen Vereinbarung auf alle Ge-
meinden, deren Schüler in Brun-
eck zur Schule gehen, aufgeteilt. 
Der Spesenanteil zu Lasten der Ge-
meinde St. Lorenzen für das Jahr 
2005 beläuft sich auf 52.687,84 
Euro. Die Kostenabrechnung wur-
de vom Gemeindeausschuss gut 
geheißen und zur Zahlung an die 
Gemeinde Bruneck angewiesen.

Müllentsorgungsdienst im 
Jahr 2005 – Abrechnung 
der Bezirksgemeinschaft

Der Kostenanteil zu Lasten der 
Gemeinde St. Lorenzen am Mül-
lentsorgungsdienst, der von der 
Bezirksgemeinschaft Pustertal ge-
führt wird, beläuft sich für das Jahr 
2005 auf insgesamt 107.104,08 
Euro. Die Kosten sind damit um 
5.117,00 Euro niedriger als der ur-
sprüngliche Kostenvoranschlag für 
2005. Der Gemeindeausschuss hat 
die Abrechnunungsunterlagen der 
Bezirksgemeinschaft genehmigt.

Vergabe von Asphal-
tierungsarbeiten

Für die Durchführung von 
Asphaltierungsarbeiten auf Ge-

meindestraßen, größtenteils In-
standhaltungsmaßnahmen und 
Erneuerung von schlechten Stra-
ßenbelägen, wurden drei Unter-
nehmen zur Angebotsabgabe ein-
geladen. Von den eingegangenen 
Angeboten war jenes der Firma 
R.G.B. Rech AG aus Bruneck das 
günstigste.

Das genannte Unternehmen 
wurde daher mit der Ausführung 
der Asphaltierungsarbeiten beauf-
tragt. Die Arbeiten belaufen sich 
auf voraussichtlich 104.333,70 
Euro und müssen innerhalb Sep-
tember 2006 abgeschlossen wer-
den.

Sanierung der Heizanlagen 
in den Grundschulen von 
St. Lorenzen und Montal

Für die dringende Sanierung 
der Heizungsanlagen in den 
Schulgebäuden von St. Lorenzen 
und von Montal wurden fünf Hy-
draulikerfirmen zur Abgabe von 
Angeboten eingeladen. Aufgrund 
der kurzfristigen Einladung und 
des geforderten Arbeitsabschlus-
ses vor Beginn der Heizperiode hat 

nur ein Unternehmen, die Firma 
Steger Manfred aus St. Lorenzen, 
ein Angebot eingereicht.

Die Arbeiten zur Sanierung der 
beiden Heizanlagen wurden somit 
an die Fa. Steger Manfred zur an-
gebotenen Summe von 36.106,94 
Euro übergeben. Die Arbeiten 
müssen innerhalb September 2006 
abgeschlossen sein.

Kondominiumsbau im 
Wachtler Anger

Im Jänner hat der Gemeinde-
rat das Vorprojekt für den Bau von 
sieben Sozialwohnungen für das 
Wohnbauinstitut genehmigt. Die 
Wohnungen sind in einem grö-
ßeren Kondominumsbau unter-
gebracht, der von der Gemeinde 
gemeinsam mit privaten Grund-
eigentümern errichtet wird.

Der Besitzanteil der Gemeinde 
entspricht den sieben Wohnun-
gen, die nach Bauabschluss an 
das Wohnbauinstitut abgetreten 
werden. Die Bauarbeiten werden 
von der Gemeindeverwaltung ko-
ordiniert und in Auftrag gegeben, 
weil das Wohnbauinstitut nicht 

Schneeräumungsdienst
Der Schneeräumungs- und Einschotterungsdienst wird von der 

Gemeinde wieder an Landwirte vergeben.
Nach bewährtem Muster sollen der Dienst für die Schneeräumung 

und der Einschotterungsdienst auf den Gemeindestraßen und dem 
ländlichen Straßennetz im Gemeindegebiet von St. Lorenzen an 
Bauern vergeben werden. Interessierte Landwirte mögen sich bis 
20. September bei Gemeindereferent Anton Regele (Tel. 0474/47 
44 83) melden.

Schülerlotsen
Die Gemeinde sucht noch 

zwei Schülerlotsen und zwar 
für den Übergang an der Ga-
dertaler Straße und für St. 
Lorenzen-Zentrum.

Interessierte mögen sich 
beim Schulreferenten Peter 
Ausserdorfer melden.

Die Gemeinde 
beteiligt sich an 
den Kosten für 
den Hauspfle-
gedienst. In St. 
Lorenzen hat 
diese Einrichtung 
ihren Sitz in der 
alten Apotheke
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Ein Haus aus der Eisenzeit
Eine Siedlung aus der 
Epoche, bevor die Römer 
ins Pustertal kamen

Für den Bau des neuen Han-
dy-Umsetzers in der Stocker Stole 
bei Fassing musste ein Zufahrtsweg 
zur Baustelle errichtet werden. Wie 
von Fachleuten erwartet, kamen 
dabei auch Spuren prähistorischer 
Siedlungen zutage. Der Archäolo-
ge Dr. Reimo Lunz hat im Auftrag 
des Denkmalamtes die Arbeit be-
gleitet. Bei seinen Untersuchungen 
stieß der Wissenschaftler auf Reste 
eines Gebäudes, das aus der Zeit 
um 100 vor Christus stammen 
dürfte. Typische Keramikbruch-
stücke aus dieser Epoche erhärten 
diese Annahme.

Dank der Aufgeschlossenheit 
und dem Entgegenkommen des 
Bauherrn, der RAS (Rundfunkan-
stalt Südtirol) unter der Führung 
von Direktor Dr. Georg Plattner, 
und der beauftragten Baufirma 

Johann Gasser aus Mühlwald 
konnte Dr. Lunz die archäologi-
schen Untersuchungen soweit fort-
führen, dass erste Aussagen über 
die Fundstelle gemacht werden 
können. Um sichere Erkenntnisse 
über Funktion, Umfang und Be-
deutung der prähistorischen Sied-
lungsstätte zu erhalten, bedarf es 
einer längeren Grabung, die nicht 
in wenigen Tagen abgeschlossen 
werden kann.

Um die Bauarbeiten für den 
Umsetzer nicht zu verzögern oder 
zu behindern, wurde im Einverneh-
men mit dem Amt für Bodendenk-
mäler des Landesdenkmalamtes 
beschlossen, die Forschungsarbeit 
zu unterbrechen, die Grabungsstel-
le mit Schotter zuzuschütten und 
gegebenenfalls zu einem späteren 
Zeitpunkt, wenn der Bau des Um-
setzers abgeschlossen ist, wieder 
fortzuführen.

Lob und Anerkennung gebührt 
aber vor allem den Grundbesitzern 
und Bauern, die, wie Dr. Lunz be-

Dr. Lunz (links) und der für das Pus-
tertal zuständige Zoneninspektor des 

Amtes für Bodendenkmäler Dr. Hubert 
Steiner bei der Begutachtung wichtiger 

Fundstücke an der Grabungsstelle. 

Der Archäologe 
Dr. Reimo Lunz 
bei der Freilegung 
von Mauerresten 
einer Eisenzeit-
siedlung in der 
Stocker Stole.

tont, sich für die Archäologie und 
Heimatgeschichte stets aufge-
schlossen zeigen. Hier trifft dies vor 
allem auf den Stockerbauer Josef 
Valentin zu. Seiner Aufmerksam-
keit ist es auch zu verdanken, dass 
ein vollständig erhaltener Läufer-
stein einer Balkenhandmühle, die 
er 2001 in seinem Wald gefunden 
hatte, nun im kleinen Lorenzner 
Antiquarium besichtigt werden 
kann. Dieses Verständnis und In-
teresse weiß auch der zuständige 
Zoneninspektor der Landesabtei-
lung für Bodendenkmäler, Dr. Hu-
bert Steiner zu schätzen. Im Sinne 
des guten Einvernehmens werden 
die Archäologen auch alles unter-
nehmen, um eventuelle Schäden 
an den Fluren zu verhindern oder 
sonstige Nachteile zu vermeiden.

rn

selbst die Bauausführung über-
nimmt und die Wohnungen erst 
nach deren Fertigstellung von der 
Gemeinde ankaufen will.

Der Gemeindeausschuss hat 
nun das von Dr. Arch. Klaus Hell-
weger ausgearbeitete Ausführung-
projekt genehmigt und die Arbei-
ten für den Aushub und für die 

Errichtung der Infrastrukturen, 
sowie die Bauarbeiten für die Ge-
meinschaftsanteile des Kondomi-
niums ausgeschrieben.

Die Aushub- und Erschlie-
ßungsarbeiten wurden nach 
Durchführung der Ausschreibung 
an die Firma Gasser Paul GmbH 
vergeben, die bei vier eingegange-

nen Angeboten mit einer Summe 
von 79.474,35 Euro am günstigs-
ten war. Für die Baumeisterarbei-
ten ist die Öffnung der Angebote 
und die Vergabe der Arbeiten erst 
im September vorgesehen.

gw
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Elektroschrott – Entsorgungsdienst
Neue Angaben bei den Entsorgungspapieren

Keine Sperrmüllsamm-
lung im Herbst

Im Herbst 2006 wird keine 
Sperrmüllsammlung organi-
siert. Eventuelle Interessenten 
müssen sich an den Recycling-
hof Bruneck oder an die Müll-
deponie Bruneck wenden. 

Stephan Niederegger

Auto - Umrüstung wird gefördert
ICBI – Konvention ist in Kraft getreten. Bei Umrüstung des 
Fahrzeuges wird ein Beitrag von 350 Euro gewährt.

 GEBURTEN

 TODESFÄLLE

Katherina Liensberger, Montal Mühlanger 
4, geboren am 12. Juli 2006

Jana Elzenbaumer, Dorfstraße 5, ge-
boren am 26. Juli 2006

Marian Plaikner, St. Martin 63, gebo-
ren am 28. Juli 2006

Sabine Gasser, Onach 15/B, geboren 
am 7. August 2006

Viktoria Gasser, Lothen 13, geboren am 
12. August 2006

 TRAUUNGEN

Walter Josef Rieder, St. Lorenzen und 
Monika Hofer, Mühlbach, getraut in 
Mühlbach am 24. Juni 2006

Otto Hofer, Montal 13, gestorben am 2. 
Juli 2006 im Alter von 74 Jahren

Doris Della Grisa Wwe Arra, St. Martin 
70, gestorben am 11. Juli 2006 im 
Alter von 104 Jahren

Karl Huber, St. Martin 15, gestorben am 
14. Juli 2006 im Alter von 74 Jahren

Franz Harrasser, Moos 40, gestorben am 
14. Juli 2006 im Alter von 79 Jahren

Albuin Mutschlechner, Saalen 5, ge-
storben am 23. Juli 2006 im Alter von 
88 Jahren

Robert Kosta, Montal 49, gestorben 
am 15. August 2006 im Alter von 87 
Jahren

Die Rehawerkstatt in St. Geor-
gen der Bezirksgemeinschaft Pus-
tertal, welche bis zum 18. Mai den 
Elektromüll fachgerecht behandelt 
und entsorgt hat, hat diese Dienst-
leistung beendet. Nun hat die 
Werkstatt „Öko Service“ der Sozi-
aldienste der Bezirksgemeinschaft 
diesen Dienst übernommen.

In Zukunft muss bei der An-
lieferung des Elektroschrottes auf 
den Entsorgungspapieren die Au-

torisierungsnummer, das Datum 
der Autorisierung und die Adresse 
ausgebessert werden. Die neuen 
Daten sind:

Bestimmungsort: Öko Service – Bzg. 
Pustertal, zum Hohen Kreuz 6, St. 
Georgen 39031 Bruneck.

Autorisierungsnummer: 2496

Datum der Änderung: 18.05.06

Alfred Wagger

Der Gemeinderat hat in seiner 
jüngsten Sitzung beschlossen sich 
der italienweiten Initiative von 
umweltverträglichen Treibstoffen 
(ICBI) anzuschließen. Ziel die-
ser Initiative sind vor allem um-
weltverträgliche Treibstoffe wie 
Flüssiggas und Erdgas durch die 
Umstellung von Fahrzeugen zu 
fördern.

Durch diese Konvention kom-
men ab sofort auch unsere Gemein-
debürger, die ein Auto der Klassen 
EURO 0, EURO 1 oder EURO 2 auf 

obige Treibstoffe umrüsten, in den 
Genuss der staatlichen Beiträge in 
Höhe von 350 Euro. Außerdem ge-
währt das Land noch eine Befrei-
ung der Kfz- Steuer für drei Jahre.

Die zur Umrüstung autorisier-
ten Werkstätten in der näheren 
Umgebung sind die Kfz-Werkstatt 
Marmsaler in Bruneck und die Kfz-
Werkstatt Gasser in Brixen.

Der Umweltreferent 
Peter Ausserdorfer

Verbraucherzentrale Südtirol
Die Verbraucherzentrale bietet Beratungsdienste in allerlei 
Rechts- und Versicherungsfragen an. Die Außenstelle Bruneck 
hat ihren Sitz in der Stegenerstraße 8.

Öffnungszeiten

Montag und Donnerstag:
 8.30 bis 12.00 Uhr und
 14.30 bis 18.00 Uhr

Dienstag:
 8.30 bis 12.00 Uhr

Allgemeine Erstberatung zu 
Verbraucherthemen am Montag-, 
Dienstag- und Donnerstagvormit-

tag telefonisch (Tel. 0474/55 10 
22) oder persönlich (keine Vor-
merkung nötig).

Rechts- und Versicherungsbe-
ratung: Donnerstagnachmittag 
(mit telefonischer Vormerkung Tel. 
0474/55 10 22)

Anna Weissteiner
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Autofreier Tag am 22. September
Das Klimabündnis Tirol 
ruft zur Teilnahme am au-
tofreien Tag auf.

„Nimm autofrei!“ heißt es am 
22. September. Die Gemeinde St. 
Lorenzen nimmt auch heuer, ge-
meinsam mit Bruneck und den 
Anliegergemein-
den an der euro-
paweiten Klima-
schutzinitiative für 
ein umweltfreund-
liches Verkehrsver-
halten teil.

Mit dem Motto 
„Fahr gemeinsam statt einsam!“ 
wird die Nutzung öffentlicher Ver-
kehrsmittel im Mittelpunkt stehen. 
Aber auch umweltfreundliches 

Radfahren und Zufußgehen wird 
am autofreien Tag Thema sein.

Es gibt viele Möglichkeiten, 
umweltfreundlich unterwegs zu 
sein. Wer auf dem Weg zur Arbeit 
keine gute Anbindung an öffent-
liche Verkehrsmittel hat, kann 
einen Beitrag leisten, indem er 
eine Mitfahrgelegenheit anbietet 

oder in Anspruch 
nimmt. Viel zu 
wenig wird auch 
daran gedacht, Bus 
oder Bahn für eine 
Fahrt ins Grüne 
zu nutzen. Gerade 
dem Freizeitver-

kehr, der immerhin bereits mehr 
als die Hälfte aller Wege ausmacht, 
wird kaum Aufmerksamkeit ge-
schenkt.

Ob zu Fuß, mit dem Rad, per 
Bus oder Bahn, jeder einzelne 
kann seinen Beitrag zur Verkehrs-
entlastung leisten. Und das nicht 
nur am autofreien Tag.

Der Aktionstag soll keine ein-
malige Aktion, sondern Anstoß für 
eine längerfristige Änderung des 
Verkehrsverhaltens sein.

Peter Ausserdorfer 
Umweltreferent

„mobility day“ - Tag der Mobilität
Am 15. September fährt 
der Vinschgerzug durch 
das Pustertal. Er wird auch 
in St. Lorenzen halten. 

Im Rahmen der Europäischen 
Woche der Mobilität vom 15. bis 
22. September werden die Pus-
tertaler Gemeinden gemeinsam 
auftreten. Zum Auftakt wird auf 
Initiative der Stadtgemeinde Brun-
eck und der Bezirksgemeinschaft 
Pustertal der Vinschgerzug durch 
das Pustertal fahren und bei allen 
Bahnhöfen Halt machen.

In St. Lorenzen wird der Zug 
nicht einfach vorbeifahren, son-
dern auch anhalten. Für Lorenzner 
bietet sich eine gute Gelegenheit 
den Zug zu sehen, einzusteigen 
und auch einmal mitzufahren. 

Der „mobility day“ soll der Pus-
tertaler Bevölkerung einen Blick 
in eine nähere Pustertaler Bahn-
zukunft bieten. Vor allem in St. 

Fahrplan am 15. September

Hinfahrt Franzensfeste – Innichen
 Ankunft * Abfahrt *
Franzensfeste  9.48 Uhr
Mühlbach 09.57 Uhr 10.12 Uhr
Vintl 10.18 Uhr 10.56 Uhr
Ehrenburg 11.08 Uhr 11.23 Uhr
St. Lorenzen offen offen
Bruneck 11.32 Uhr 13.05 Uhr
Olang 13.17 Uhr 13.32 Uhr
Welsberg 13.30 Uhr 14.22 Uhr
Niederdorf 14.29 Uhr 14.30 Uhr
Toblach 14.37 Uhr 14.52 Uhr
Innichen 14.58 Uhr offen

* Änderungen vorbehalten

Rückfahrt Innichen - Bozen
Der Fahrplan für die Rückfahrt ist 

noch nicht definiert. Fest steht, dass 
die Vinschgerbahn in den Bahnhö-
fen von Niederdorf und Bruneck Halt 
machen wird. Die Fahrzeiten werden 
noch mitgeteilt.

Lorenzen hoffen wir, dass unsere 
Gemeinde wieder eine Bahnhalte-
stelle bekommt und die Personen-
züge in naher Zukunft auch hier 
anhalten.

Der Umweltreferent 
Peter Ausserdorfer
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Viehversteigerungen
Im September finden in der 

Viehversteigerungshalle von St. 
Lorenzen folgende Viehverstei-
gerungen statt:

Dienstag, 5. September 
(Schlachtvieh, Qualitäts- und 

Biotiere sowie Kälber)

Dienstag, 19. September 
(Schlachtvieh und Kälber)

Samstag, 23. September 
(Zuchtschau mit anschließen-
der Versteigerung der Schwarz-

bunten und Pinzgauer)

Dienstag, 3. Oktober 
(Schlachtvieh, Qualitäts- und 

Biotiere sowie Kälber)

Flohmarkt
Am Samstag, den 9. Septem-

ber findet in St. Lorenzen ein 
Flohmarkt statt. Der Flohmarkt 
wird auf dem Parkplatz bei der 
Markthalle abgehalten.

Familiengeld
Das Patronat KVW erinnert 

daran, dass ab 1. September die 
Ansuchen um das Familiengeld 
für das Bezugsjahr 2007 einge-
reicht werden können. Die örtli-
che KVW-Sozialfürsorgestelle und 
das Patronat KVW (Tel. 0474/42 
12 52) geben nähere Auskunft 
und sind bei der Abfassung der 
Gesuche behilflich.
Die KVW- Ortsstelle St. Lorenzen 
(Haus der Raiffeisenkasse) hat 
folgende Öffnungszeiten:

 Dienstag: 8.00 bis 12.00 Uhr
 Donnerstag: 8.00 bis 11.00 Uhr

Ehrentraud Pallua

WIR GRATULIEREN

Frau Aloisia Purdeller Witwe Campi-
dell, St. Martin 23, feiert am 2. Sep-
tember ihren 92. Geburtstag

Herr Josef Gasser, Montal 47, feiert 
am 19. September seinen 92. Ge-
burtstag

Herr Franz Winkler, Montal 50, fei-
ert am 11. September seinen 87. 
Geburtstag

Herr Johann Leitner, Pflaurenz 38, 
feiert am 27. September seinen 84. 
Geburtstag

Frau Maria Viktoria Huber Witwe Wan-
ker, Dorfstraße 4, feiert am 7. Septem-
ber ihren 83. Geburtstag

Herr Andreas Hellweger, Stefansdorf 
42, feiert am 7. September seinen 83. 
Geburtstag

Frau Luise Maria Hilber, St.-Martin-
Straße 4, feiert am 18. September 
ihren 80. Geburtstag

Herr Anton Engelbert Kammerer, Ste-
fansdorf 8, feiert am 20. September 
seinen 75. Geburtstag

Frau Hedwig Sitzmann verh. Gatterer, 
Onach 24, feiert am 25. September 
ihren 75. Geburtstag

Frau Hedwig Rainer Witwe Oberegels-
bacher, St. Martin 53, feiert am 15. 
September ihren 70. Geburtstag

Frau Rosa Oberhauser verh. Kofler, An-
gerweg 4/B, feiert am 23. September 
ihren 70. Geburtstag

Frau Maria Volgger, Moos 44-EG, 
feiert am 26. September ihren 70. 
Geburtstag

Achtung - falsche Spendenaufrufe
Südtiroler Krebshilfe tefe-
foniert nicht um Spenden!

In den vergangenen Tagen wur-
de die Südtiroler Krebshilfe vonsei-
ten der Bürger aus verschiedenen 
Landesteilen auf telefonisch getä-
tigte Spendenaufrufe aufmerksam 
gemacht, wobei sich die AnruferIn-
nen öfters als Freiwillige  Helfer der 
Südtiroler Krebshilfe oder sogar als 
gute Bekannte von Bezirksvorsit-
zenden und Vorstandsmitgliedern 
ausgaben, was dem aber nicht ent-
spricht.

Während des Telefonats wurde 
anscheinend auch der Betrag der 
Spende vereinbart,  falls dieser 
nämlich als lukrativ erschien, soll-
te das Spendengeld dann einem 
Boten übergeben werden.

Die Südtiroler Krebshilfe warnt 
deshalb vor Personen, die sich als 
Bekannte bzw. Freiwillige Helfer 
der Krebshilfe ausgeben und an-
geblich im Auftrag der „Südtiroler 
Krebshilfe“ telefonisch Spenden 
sammeln.

Es entspricht grundsätzlich 
nicht den Gepflogenheiten der 
Südtiroler Krebshilfe telefonische 
Spendenaufrufe zu veranlassen, 
denn jeder Bürger muss frei, ohne 
telefonische Belästigung oder an-

derweitige Aufforderung entschei-
den können, ob, wieviel und wofür 
er spendet.

Dr. Marcus Unterkircher

Schulbeginn
Am Montag, den 11. Septem-

ber beginnt wieder der Unterricht. 
Der Schuleröffnungsgottesdienst 
für die Grundschüler von St. Lo-
renzen und Stefansdorf findet um 
9.00 Uhr in der Pfarrkirche von St. 
Lorenzen statt. Die Schüler treffen 
sich mit ihren Lehrpersonen um 
8.45 Uhr auf dem Schulplatz.

Der Schulgottesdienst für die 
Grundschüler von Montal und 
Onach wird auf ortsübliche Weise 
bekanntgegeben.

Peter Ausserdorfer 
Schulreferent
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 NIMM‘S MIT HUMOR

Ökostaffel fährt durch St. Lorenzen
Bei besten Wetterverhältnissen 

hat die international organisierte 
Radtour von Westen kommend das 
Pustertal passiert. Am späten Vor-
mittag des 11. Juli kamen die Rad-
wanderer am Lorenzner Kirchplatz 
an. Rund um den Brunnen war der 
große Platz von einer guten Hun-
dertschaft von Radlern aller Alters-
stufen bevölkert. Viele drängten 
sich um den Verpflegungsstand, 
wo sich die Sportfreunde mit ge-
sunden Leckerbissen und Geträn-
ken für die Weiterfahrt nach Brun-
eck stärkten.

Auch mehrere Dutzend Lorenz-
ner, darunter Bürgermeister Hel-
mut Gräber und Vizebürgermeister 
Peter Ausserdorfer, gesellten sich 
zu den wackeren Pedalrittern. Auch 
ein halbes Dutzend aktive Athleten 
der Behindertensportgruppe aus 
dem mittleren Pustertal schlossen 
sich der Radtour an.

Die gesamte Veranstaltung, die 
in vielen Tagen weite Gebiete Ös-
terreichs durchquerte und dabei 
auch durch Südtirol zog, wurde 
vom Klimabündnis und der Ver-
einigung für fairen Handel „Fair-
trade“ organisiert. Sie stand unter 
dem Motto „Klimaschutz, fairer 
Handel und gesunde Bioproduk-
te von heimischen Bauern“. Nach 
kurzen Etappen, mit ständig wech-
selnden Teilnehmern, machte sie 
in den wichtigsten Orten des Pus-
tertales Station.

rn

Mobilität - Vorträge
Im Zuge der „Europäischen 

Woche der Mobilität“ finden 
in Bruneck zwei Vorträge statt. 
Es handelt sich dabei um 
sehr wichtige und interessan-
te Themen, die nicht nur für 
Bruneck, sondern auch für die 
Gemeinden an der Hauptach-
se des Pustertales von großer 
Bedeutung sind. Jeder kann 
teilnehmen.

Dienstag, 19. September
Alte Turnhalle (Rathausplatz)

um 20.00 Uhr
Prof. Dr. Josef Egger spricht 

über „Die Auswirkungen der 
Umweltbelastung auf unsere 
Gesundheit“

Prof. Dr. Roland Psenner 
behandelt das Thema: „Die Al-
pen sind schneller als der Rest 
der Welt“

Andrea Gasser

einer Besprechung im Sitzungs-
saal in die Gemeinde ein.

Gesuche um die Benützung der 
Mehrzweckräume in Stefansdorf, 
Montal und Onach für sportliche 
oder kulturelle Aktivitäten sind 
laut Art. 3 Abs. 1 D.L.H. Nr. 72 
vom 12.11.2001 nicht mehr an 
die Gemeindeverwaltung, son-
dern an die Grundschuldirektion 
Kiens zu richten.

Turnhalle wieder geöffnet 
Die Turnhalle in St. Lorenzen 

steht ab Montag, den 11. Septem-
ber wieder den interessierten 
Vereinen zur Verfügung. Um die 
Benützungszeiten zu vereinbaren 
und zu koordinieren, sowie die 
Benützungsbedingungen abzu-
klären, lade ich die Vertreter der 
Vereine, welche die Halle benüt-
zen möchten, am Montag, den 
11. September, um 20.00 Uhr zu 
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Die Konfektion Berger
Drei Generationen - vom 
Schneiderhandwerk zur 
modernen Konfektion

Die Konfektion Berger gibt es 
in St. Lorenzen schon seit einigen 
Jahrzehnten. Der heutige Besitzer 
Helmut Berger jun. hat das Beklei-
dungsgeschäft 1993 von seinem Va-
ter übernommen.

Helmut Berger sen. hat am 1. Ok-
tober 1979 mit seiner Frau Amalia 
beim „Sattler“ in der Josef-Renzler-
Strasse Nr. 30 ein kleines Beklei-
dungsgeschäft mit angeschlossener 
Schneiderei eröffnet. Am 1. Juli 
1985 verlegte Helmut Berger seinen 
Betrieb ins Haus „Egitz“ in die St. 
Martinstraße 2, in jene Räume, in 
denen sich die heutige Konfektion 
Berger befindet. Das in der Zwi-
schenzeit etablierte Bekleidungsge-
schäft wurde 2004 umgebaut und 
die Einrichtung zeitgemäß und mo-
dern im neuen Stil gestaltet.

Betriebsinhaber 
und Mitarbei-

terinnen in der 
Konfektion Berger 

v.l.n.r.: Edith 
Steinwandter, 

Michaela Egarter, 
Helmut Berger 

jun. und Helmut 
Berger sen.

Die Konfektion Berger bietet Mo-
deartikel für Damen, Herren und Ju-
gendliche in allen gängigen Größen. 
Die Geschäftsführung ist stets be-
strebt, die neuesten Artikel passend 
für die Jahreszeit zu führen. Die 

Palette der Moderichtungen reicht 
von klassisch bis sportlich. Auch wer 
Übergrößen beansprucht, kann in 
der Konfektion Berger das Passende 
finden.

Eine besondere Dienstleistung, 
die viele Stammkunden zu schätzen 
wissen, ist die „hauseigene“ Schnei-
derei von Vater Helmut. Eventuel-
le Änderungen oder Anpassungen 
können so fachgerecht und ohne 
zeitliche Verzögerung im Hause 
durchgeführt werden.

Dank eines treuen Kundenstockes 
ist der Betrieb ständig gewachsen. 
Der Betriebsinhaber Helmut Berger 
(40) ist verheiratet, Vater von zwei 
Söhnen und wohnt mit seiner Fa-
milie in Pflaurenz. Er hat schon als 
15-Jähriger im väterlichen Betrieb 
mitgearbeitet, zählt auf langjährige 
Erfahrung, die professionelle Stütze 
des Vaters und die Fachkompetenz 
seiner beiden Mitarbeiterinnen.

Das Geschäft im Zentrum des 
Marktes hält neben den in St. Loren-
zen üblichen Öffnungszeiten auch 
jeden ersten Samstag im Monat am 
Nachmittag von 15.00 bis 18.00 Uhr 
offen.

Margareth Huber (Alverá)

Josef Berger beherrschte auch die 
Herstellung von Lederhosen. Im Bild 
ein Foto für ein Werbeprospekt in den 
40er Jahren mit Sohn Helmut.

Berger – ein Name mit Tradition
Schon der Großvater war Schnei-

dermeister. Josef Berger, 1905 in St. 
Lorenzen geboren, hatte seinen Beruf 
in Bruneck gelernt. Später machte er 
sich selbständig und wurde Schnei-
dermeister in St. Lorenzen. Nach 
alter Handwerksordnung ging er als 
Meister mit seinen sechs Lehrlingen 
und Gesellen zu den Bauern in der 
Umgebung auf die Stör. Josef Berger 
fertigte alles, was gerade gebraucht 
wurde. Viele Uniformen der Feuer-
wehr und Trachten wurden von ihm 
geschneidert. Die erste Tracht der Lo-
renzner Musikkapelle stammt aus 
seiner Werkstatt. Ebenso ließen die 
Onacher Musikanten ihre Trachten 
beim „Berger Schneider“ anfertigen. 
Seine Werkstatt war anfangs im Freu-
denthalerhaus (heute Niki‘s Pup), 
dann eröffnete er eine Schneiderei 
beim Webhofer in Bruneck. Nach 
wenigen Jahren zog er aber wieder 
nach St. Lorenzen, wo er unter an-
derem im ehemaligen Gasthof zur 

Rose (Wachtler), im Haus Hellweger 
und schließlich beim „Sattler“ das 
Schneiderhandwerk ausübte.
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Herzlichen Glückwunsch!
Zum „Magister artium“

Herr Martin Ranalter aus St. Martin hat am 27. Juni 2006 an der Universität für Musik und darstel-
lende Kunst in Wien seine Diplomprüfung in Orgel-Konzertfach mit Auszeichnung abgeschlossen.

In seiner Diplomarbeit behandelte er das Thema: „Die Orgelbauerfamilie Molzer. Ein Blick auf das 
Schaffen zweier Wiener Originale“.

Wir gratulieren dem jungen Akademiker recht herzlich und wünschen ihm für die Zukunft weiterhin 
Freude, Begeisterung und Erfolg!

VOM BAUAMT

Erteilte Baukonzessionen:
Mair Anton Florian, Mair Ewald Anton, Mair Gerda und Mair-
Priska Karolina: Umbauarbeiten an der Pension Mair, Dorf-
straße 3, B.p. 781 K.G. St. Lorenzen

Huber Margareth: Erneuerung und Überdachung des Söllers 
im 1. Obergeschoss des „Pfleghaus der Michelsburg“, Josef-
Renzler-Straße 6, B.p. 72/1 KG St. Lorenzen

Alverà Luise & Co. OHG und Huber Matthias: Überwindung 
von architektonischen Barrieren mittels Einbau einer Außen-
treppe mit Aufzug, Josef-Renzler-Straße 7, B.p. 65 und 66/1 
KG St. Lorenzen

Wierer Bau AG: Abbruch des alten Wohn- und Wirtschafts-
gebäudes Radmüller und Errichtung von 2 Wohngebäuden 
(Stadelgesetz Art. 107, Abs. 23 des L.G. vom 11.08.1997, 
Nr. 13) Variante 2 - Errichtung einer Grenzmauer mit Zaun, 
Montal 24, B.p. 142, 141 und 3/2 KG Montal

Kondominium „Gasteig“: Umstellung von Heizöl auf Pellets 
- Brandschutztätigkeit 46, Gasteigweg 3/A und 3/B, G.p. 
396/8 und B.p. 734 KG St. Lorenzen

Gatterer Gertraud und Gatterer Paul: Sanierung und Aufsto-
ckung des Wohnhauses (Variante), Onach 24, B.p. 148 KG 
Onach

Kier Ewald: Verbesserungsarbeiten auf der Grünfeldalm, 
Onach, G.p. 770/1 KG Onach

Steger Manfred: Abbruch und Wiederaufbau des landwirt-
schaftlichen Wohngebäudes auf B.p. 336 KG St. Lorenzen, 
Moos 36, B.p. 336 KG St. Lorenzen

Kammerer Johann Josef: Errichtung einer Grenzmauer mit 
Zaun, Stefansdorf 40, B.p. 423/1 KG St. Lorenzen

Schifferegger Emil, Schifferegger Gabi und Schifferegger 
Siegrid: Sanierung des Dachgeschosses mat. Anteil 3, Bau 
eines Wintergartens für die Wohnung mat. Ant. 2, Pflaurenz 
12, B.p. 807 KG St. Lorenzen

Zuweisung von  
Mietwohnungen

Von Anfang September bis 31. Okto-
ber können die Anträge um Zuweisung 
einer Mietwohnung an das Institut für 
sozialen Wohnbau gestellt werden.

Die Gesuche können im Bauamt der Gemeinde, 
wo auch die entsprechenden Gesuchsformulare 
erhältlich sind, eingereicht werden. Die Formulare 
können auch aus dem Internet unter: www.wobi.
bz.it heruntergeladen werden.

Die Gesuchsteller müssen folgende Bedingun-
gen erfüllen:

- Mindestens fünf Jahre Wohnsitz oder Arbeits-
platz in der Provinz Bozen

- Mindestens zwei Jahre in der Gemeinde ansäs-
sig, in der das Gesuch eingereicht wird

- Erfüllung der allgemeinen Voraussetzungen für 
die Wohnbauförderung

- Einkommen unter 13.700 Euro (für das Ge-
such 2006)

Nähere Auskünfte erteilt die zuständige Sach-
bearbeiterin im Gemeindebauamt Frau Irm-
gard Falk (Tel. 0474/47 60 96 - e-mail: irmgard.
falk@sanktlorenzen.it).

Irmgard Falk
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Temperaturen und Niederschläge

Diagramm der Temperaturen und Niederschläge
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Nach dem 20. Juni herrschte hochsommerliches 
Wetter. Es war schwül und heiß, aus den Quell-
wolken entluden sich Schauer und Gewitter. 
Am Morgen des 29. Juni ging ein sehr starkes 
Gewitter mit Hagelschlag nieder, das in Gärten 
und Feldern teilweise Schäden verursachte.

Der Juli begann mit sehr schönem Wetter. Ab 
dem 3. Juli wurde die Luft schwüler und gewit-
teranfälliger. Die ergiebigen Niederschläge am 
6. und 7. Juli brachten kurzfristig Abkühlung 
und wechselhaftes Wetter. Ab dem 10. Juli brach-
te ein stabiles Hoch schönes und sehr heißes 
Sommerwetter mit Temperaturen bis 33 °C .

Ab dem 21. Juli kam es wieder häufiger zu ge-
wittrigen Niederschlägen.

Der Monat August begann nebelverhangen, 
regnerisch und kühl. Auch der am 4. August 
einsetzende Nordföhn konnte die Wolken nicht 
auflösen, bescherte uns aber außergewöhnlich 
kühle Temperaturen. Nach einem schönen Tag 

am 8. August, setzte sich das wechselhafte Wet-
ter wieder durch, kaum ein Tag verging ohne 
Regen, am 12. August fiel auf dem Astjoch etwas 
Schnee. Das unbeständige Wetter hielt sich bis 
zum 20. August.

Beim Flohmarkt am 12. August konnte die unsichere Witte-
rung diesen beiden jungen Standbetreibern wenig Sorge berei-

ten, Sie hatten ja ein schützendes Zelt dabei.
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IM GESPRÄCH

Georg Niederwolfsgruber
Viele Sommer hat Georg Niederwolfsgruber aus Stefansdorf als Senner auf Almen ver-
bracht. Er hat die Sonnen- und Schattenseiten des „Almlebens“ ausgekostet. Über sei-
ne Erfahrungen und Erlebnisse weiß er viel zu erzählen.

Wann haben Sie diese Arbeit be-
gonnen?

Angefangen habe ich zur Zeit des 
Krieges 1944. Da war ich den gan-
zen Sommer über auf der Pojer Alm 
in Rein. Wir waren unser zwei, drei, 
denn es waren drei Bauern an die-
ser Alm beteiligt. Es waren schlechte 
Zeiten, es war aber wohl auch bes-
ser in der Abgeschiedenheit zu sein 
und nicht zu wissen, was hinter uns 
geschieht. Aber es ist alles gut gegan-
gen. Im Sommer 1946 kam ich ins 
Rastental. Man war jung und hat Re-
gen und Schnee ausgehalten. Und 
es ist schön gewesen. Ab 1949 war 
ich fünf Sommer lang in Knutten. 
Da hat man sich sehr schwer getan 
Heu zu bekommen. An einem Ho-
chunserfrauentag hat es geschneit 
und ich musste mit ein paar Kör-
ben voll Heu für meine Tiere drei 
Tage lang auskommen. Später war 
ich mehrere Sommer über auf der 
Moosmairalm, ebenfalls in Rein. 
Na ja, dann habe ich geheiratet und 
dann war mit der Almerei aus. 

Und dann?

Dann war ich mit meiner Familie 
fünfzehn Jahre Pächter beim Reiner 
in Runggen, bis der Besitzer den Hof 
wieder selber geführt hat. Nach ei-
nigen Jahren als Hilfsarbeiter und 
nachdem ich ein eigenes Heim ge-
baut habe, konnte ich wieder im 
Sommer auf die Alm gehen.

Wo hatten Sie am meisten Tiere?

Am meisten hatte ich in der Alm 
vom Mair in Lothen. Da war ich vier 
Sommer.

Hat es da nicht einmal ein Unglück 
gegeben?

Ja, das war 1961 am Hochunser-
frauentag, da hat am Abend gegen 
halb zehn Uhr der Blitz eingeschla-

gen und 14 Rinder, ein Schwein und 
eine Ziege getötet. 

Zum Glück war der Holzer Michl 
da. Sein Sohn, der Erich, war näm-
lich Hüterbub. Auch die Frau des 
Michl war hier. Es tat einen fürch-
terlichen Krach. Die Tiere waren in 
drei Ställen untergebracht. In einem 
waren die Hälfte aller Rinder tot. 

Unser erster Entschluss war in 
den Stall zu gehen, um bei den to-
ten Tieren schnell das Blut abzulas-
sen. Aber selbst da hat es Probleme 
gegeben. Als wir zum erstenmal in 
den Stall wollten, hat mir die ers-
te Kuh die Laterne aus der Hand 
geschlagen und so hatten wir kein 
Licht. Irgendwie ist es uns dann 
doch gelungen wieder Licht zu ha-
ben. Beim zweitenmal gelang es uns 
dann wohl in den Stall zu kommen. 
Es war nicht einfach, denn die noch 
lebenden Tiere gerieten gleich beim 
ersten Lichtstrahl in Panik. Als der 
Michl versuchte das erste tote Tier 
zu „schweißen“, sprang die dane-
benstehende Kuh wie wild in die 

Kette und erwischte ihn dabei mit 
einem Horn am Kopfe, worauf er 
dann stark blutete. Nun mussten wir 
erst einmal den Michl verbinden. 
Erst beim dritten Versuch gelang 
es uns die toten Rinder zu stechen. 
Alles war voller Blut, es sah fürch-
terlich aus.

Ich eilte dann zu den benachbar-
ten Almhütten um Hilfe zu holen. 
Es wetterte und blitzte derart, dass 
ich dabei kein Licht brauchte. Später 
stellte sich die Frage, was nun am 
besten zu tun sei. Ins Tal nach Lüsen 
zu laufen, um nach St. Lorenzen zu 
telefonieren, wäre zwecklos gewe-
sen, denn in Lothen gab es ja kein 
Telefon. So ist dann einer der Nach-
barn, es war gegen zwei Uhr in der 
Nacht, losmarschiert und kam ge-
gen halb fünf Uhr in der Früh beim 
Mair in Lothen an. Dann kamen 
die Leute mit Pferden und haben 
behelfsmäßig auf „Schloapfn“ die 
toten Tiere abtransportiert. Auch der 
Bauer und der Tierarzt Dr. Sapelza 
waren gekommen. Äußerlich konn-
te man an den toten Tieren nichts 
erkennen, sie waren einfach tot.

Haben Sie die Unglücksursache 
herausgefunden?

Der Blitzableiter hat den Blitz 
wohl angezogen und zur Erde ge-
leitet, aber die Drähte waren zu 
schwach und sind in Bodennähe 
durchgeschmolzen, daraufhin hat 
der Strahl die Mauer durchschlagen, 
den Stall durchquert und ist auf der 
anderen Seite wieder ausgetreten. 
In der Mauer war ein Loch, in das 
man einen Hut hätte hineinlegen 
können. In der benachbarten Hütte 
wurden noch ein Schwein und eine 
Ziege ebenfalls vom Blitz getötet.

Haben Sie öfter Gefahrensituatio-
nen erlebt?
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Ja, es ist schon öfters „gleime“ 
gegangen. Schließlich muss man 
auch auf das Vieh achten. Einmal, 
es war auf der Trogeralm, gelang es 
uns nicht mehr die Tiere rechtzeitig 
in den Stall zu bringen. Im Nu war 
der Boden tief bedeckt mit Hagel-
körnern, so dass die Tiere den Hang 
hinuntergerutscht sind.

Wie gingen Sie mit der Einsam-
keit um?

Ja, es gab Zeiten, da war man al-
lein. Besonders früher, da wurden 
die Almen auch kaum bewandert. 
Da habe ich halt mit mir selber ge-
redet, oder mit den Tieren. Das Vieh 
versteht einen, das möchte man gar 
nicht glauben, da macht man über-
raschende Erfahrungen.

So schön und nett wie das Almleben 
oft beschrieben und besungen wird, ist 
es wahrscheinlich nicht immer?

Ich denke, das sollten jene ein-
mal probieren, die gar so vom schö-
nen „Almerleben“ reden. Die Wirk-
lichkeit sieht oft ganz anders aus.

Aber heute gibt es wohl Almwege 
und andere Strukturen.

Ach, mancherorts ist es kaum 
besser geworden. So etwa in der 
Kofleralm in Rein, wo ich zuletzt 
war, erlaubt man heute noch nicht 
einen Weg zu bauen, denn da, heißt 
es, ist Naturpark. Nur ein Beispiel, 
da brauchte es in der oberen Alm 

dringend einen Tierarzt. Als die Hilfe 
kam, war das Tier bereits verendet.

Aber Naturparkgebiet sollte ja nicht 
allzusehr erschlossen werden?

Ja, das schon. Jedenfalls müsste 
man den Weg mit einem Schranken 
sperren. Für Pilzesucher und Jäger 
sollte man den Schranken auch nicht 
öffnen müssen, und für alles übrige 
ist wohl die Forstbehörde da.

Gibt es oft Viehkrankheiten?

Nein, das ist eher selten, schlim-
mer sind andere Gefahren wie etwa 
Verletzungen im unwegsamen oder 
felsigen Gelände, vor allem wenn 
ein schlechtes Futterjahr ist. Aufpas-
sen muss man auch, dass die Tiere 
bei Gewitter oder besonderen Situ-
ationen nicht in Panik geraten. Eine 
Gefahr sind mancherorts auch die 
Schlangenbisse, deswegen hängt 
man möglichst jedem Tier eine 
Glocke um.

Was hat sich in der Almwirtschaft 
verändert?

Heute werden weniger Kühe 
aufgetrieben. Es gibt auf der Alm 
kaum mehr Milch. Vor allem ist 
niemand mehr bereit als Senner 
auf eine Alm zu gehen, da herrscht 
großer Personalmangel. Wenn eine 
Alm erschlossen ist, gibt es auch 
andere Verdienstmöglichkeiten. Ein 
Beispiel dafür ist die Knuttenalm, 
wo heute auch ein Schankbetrieb 

ist. Früher hieß es, Knutten sei die 
schlechteste Alm in Rein, heute ist 
sie die beste. Almen hatten früher 
eine andere Bedeutung als heute.

Wird ein Senner nicht gut bezahlt?

Der Lohn ist nicht hoch, das 
war auch früher so, aber man hatte 
kaum Gelegenheit Geld auszuge-
ben. Eigentlich kann sich ein Bauer 
einen ordentlich bezahlten Senner 
gar nicht leisten. Ich war jedenfalls 
immer zufrieden und ob der Bauer 
mit mir zufrieden war, das weiß ich 
nicht. 

War die Almwirtschaft Ihr Traum-
beruf?

Ja, damit hatte ich schon immer 
meine Freude. Als Bub konnte ich 
nicht, während des Krieges kam 
dann die Möglichkeit.

Wann war es auf der Alm am 
schönsten?

Am schönsten war es, wenn man 
nicht alleine war. Wie etwa damals in 
der Knuttenalm, wo mehrere Senner 
beisammen waren. Obwohl es hart 
war, war es auch lustig und schön, 
es gab keine Langeweile. Da ist die 
Zeit vergangen wie im Fluge.

Was muss ein Senner können?

Na ja, eine Kuh müsste er schon 
melken können. Ein bestimmtes 
Talent dafür muss er ohne Zweifel 
mitbringen.

Und kochen?

Das ist so, wenn man gut kocht, 
mag man auch gut essen.

Welche Begebenheit ist Ihnen be-
sonders in Erinnerung geblieben?

In der Mairalm, das war Anfang 
der 60er Jahre, da hatten wir einen 
prächtigen Ziegenbock. Der war 
aber äußerst aggressiv und ist auch 
oft ausgerissen. Einmal hat er einen 
Studenten angegriffen, der in den 
Lüsener Bergwiesen Kühe gehütet 
hat. Dieser musste schließlich in 
eine Heuhütte flüchten und dort 
so lange bleiben, bis der Bock wie-
der abgezogen war. Einmal lief der 
Bock bis in die Turneretscher Alm 
und hat dort einen kleinen Buben 
niedergestoßen und verletzt. Trotz 
der Hilfe des Hundes konnte sich 
die Bäuerin nur mit größter Mühe 

Georg Nieder-
wolfsgruber mit 
Familienangehö-
rigen als Pächter 
beim Reiner in 
Runggen 
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von diesem Tier wehren. Wir haben 
nach diesem Vorfall den Bock nie 
mehr aus dem Stall gelassen, denn 
es war niemand mehr sicher.

Bei der Heimfahrt im Herbst hat 
uns der Bauer befohlen den Bock 
anzuhängen. Wir haben dies aber 
nicht befolgt, denn den stolzen 
Bock, unser schönstes Stück, woll-
ten wir unbedingt treiben. Von den 
Leuten und Zuschauern am Wege 
waren wir da sicher, vom großen 
kohlschwarzen Bock hatten alle Re-
spekt. In Montal beim Laner haben 
wir kurz gerastet und „Kranz aufge-
setzt“. Als alles bereit war und wir 
weiter wollten, war plötzlich kein 
Bock mehr da. Schnell befahl ich 
dem Hüterbub den Bock zu suchen 
in der Ahnung, er könnte irgend-
wo etwas anstellen. Und siehe da, 
der Bock war im Friedhof und der 
Pfarrer hielt ihn an den Hörnern 
fest, er durfte ihn nicht auslassen, 
denn sonst wäre er ihn sofort wieder 
angegangen. Erst als der Hüterbub 
das aggressive Tier in sichere Ver-
wahrung nahm, konnte der Pfarrer 
loslassen.

Wie war es mit dem alljährlichen 
Almabtrieben im Herbst?

Beim Mair in Lothen hat sich 
das nur einmal ergeben. In den Al-
men in Rein haben wir schon öf-
ters „Kranz aufsetzen“ dürfen. Da 
hat man schon im Sommer Vorbe-
reitungen getroffen. Die Heimfahrt 
war natürlich das schönste, der Hö-

hepunkt. Wie man von Knutten her-
aus zog, war es schon nett. Man war 
den ganzen Tag unterwegs, das Vieh 
war müde und gemütlich. Zuhause 
gab es ein freudiges Wiedersehen.

In Rein wird der Almabtrieb heute 
ja sehr festlich begangen.

Ich habe das nur ein einziges Mal 
gesehen. Das ist ganz etwas anderes. 
Das ist nichts für mich.

Ist der Sennerberuf heute noch at-
traktiv?

Beruf ist das nur ein schlechter. 
Unter heutigen Bedingungen muss 
sich ein junger Mensch schon nach 
anderen Verdienstmöglichkeiten 

umsehen. Schon früher hat es ge-
heißen: „In Summo af an Olbe in a 
rachigo Hitt‘, und in Winto zi bettl 
und in Körbl la oan Witt“.

Sie haben heuer nach vielen Jah-
ren erstmals den Sommer Zuhause 
verbracht. Haben Sie kein Heimweh 
auf die Alm?

Ja, mit den Gedanken bin ich 
wohl viel auf der Alm, aber man 
muss es mit einem bestimmten Al-
ter einfach lassen.

Herr Niederwolfsgruber, wir dan-
ken für die netten Erzählungen und 
wünschen Ihnen noch viele Jahre in 
Gesundheit und Frohsinn.

Georg Niederwolfsgruber war zuletzt 
Senner in der Kofleralm in Rein

Bauernbund hilft bei Gesuchen
Regionales Familiengeld 
bzw. Landeskindergeld für 
die bäuerliche Familie

Ab dem 1. September kann wie-
der um die Verlängerung des regi-
onalen Familiengeldes bei min-
destens zwei minderjährigen oder 
gleichgestellten Kindern bzw. um 
das Landeskindergeld für Kinder 
unter drei Jahren für den Bezugs-
zeitraum 1.1.2007 bis 31.12.2007 
angesucht werden. Man erhält diese 
Leistungen, wenn jeweils bestimmte 
Einkommens- und Vermögensgren-
zen nicht überschritten werden. Da 
beide Leistungen die gleiche Ein-
kommens- und Vermögensbewer-
tungen vorsehen, kann mit einem 
einzigen Gesuch um beide Leistun-
gen angesucht werden.

Neue Bestimmung
Mit der Durchführungsverord-

nung vom April 2006 wurde eine 
einschneidende Änderung betref-
fend das regionale Familiengeld ab 
zwei Kindern neu eingeführt. Bei 
Ansuchen für das Jahr 2007 wird das 
Einkommen der minderjährigen 
Kinder nicht mehr gezählt. Somit 
kann nun für minderjährige Lehr-
linge und Oberschüler, welche ein 
Einkommen aufweisen, dennoch 
das regionale Familiengeld bean-

sprucht werden. Folgende Unterla-
gen werden benötigt:
· Kopie der Identitätskarte des Antragstellers

· Ein Familienbogen für Familienzulagen 
(mit Angabe der Eltern)

· Steuererklärung 2006 für Einkommen 
des Jahres 2005, z.B. Mod. UNICO 
PF2006 oder Mod. 730/2006 oder Mod. 
CUD 2006 der Eltern und der minder-
jährigen Kinder

· Angaben zur Meereshöhe der Hofstelle, 
Anzahl der Großvieheinheiten (GVE), 
Flächenausmaß der Kulturarten: Wiese, 
Acker, Wald (> 0,8 m³/ha/Jahr), Obst-
bau, Weinbau, Gemüse- und Beerenan-
bau zum Stand am 31/12/2005

· Unterlagen der Vermögenswerte, wenn 
diese insgesamt 155.000 Euro über-
schreiten (Gebäudekatasterauszug, Ban-
keinlagen, Wertpapiere usw. zum Stand 
am 31.12.2005)

· bei Kindern mit einer anerkannten In-
validität von mindestens 74%: Beschei-
nigung der feststellenden Behörde

· bei Beteiligungen an Personen- bzw. Ka-
pitalgesellschaften wird die Bilanz 2005 
und Angabe der Beteiligung in % am 
Nettovermögenswert benötigt (von der 
Gesellschaft verlangen!)

· Kontonummer mit ABI, CAB und CIN 
(bei Ihrer Bank erhältlich)

· Steuernummern von den Personen, welche 
auf dem Formular nicht aufscheinen.

Das Bauernbund-Patronat EPA-
CA ist beim Ausfüllen der Gesuche 
kostenlos behilflich.

Maximilian Thurner 
Leiter des Patronates EPACA
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Sechzig Jahre Priester
Hochw. Matthias Rigo feierte in seinem Heimatort das diamantene Priesterjubiläum.

Mit einem würdigen 
Fest wurde Hw. Matthias 
Rigo von seiner Heimat-
pfarrei Enneberg am Herz-
Jesu-Sonntag, den 25. Juni, 
gefeiert. 

Hw. Matthias Rigo ist 
den früheren Studenten 
des Vinzentinums und 
auch in der Pfarrei von 
St. Lorenzen durch seine 
häufigen Aushilfsdienste 
an Sonn- und Feiertagen bestens 
bekannt. Er wurde am 11. August 
1920 in Enneberg geboren. Nach 
der Matura trat er in das Priester-

seminar ein und wurde 
am 29. Juni 1946 im Dom 
zu Brixen zum Priester ge-
weiht. Seine Vorgesetzten 
schickten ihn zum Studi-
um moderner Sprachen an 
die katholische Universität 
nach Fribourg (Freiburg) in 
die Schweiz. Seine Studien 
schloss er an der Universi-
tät von Padua mit der Pro-
motion zum Doktor der 

Sprachwissenschaften ab. 
1951 begann er seine Lehrtä-

tigkeit an der Mittelschule und 
am Gymnasium-Lyzeum im Vin-

zentinum in Brixen. Mehr als 50 
Jahre lang hat er als Professor für 
italienische Sprache gewirkt, dabei 
war seine Vorliebe für die Seelsor-
ge nicht zu verkennen, was sei-
ne Schüler und die jungen Leute 
auch schätzten. Regelmäßig ging 
er hinaus in die Pfarreien um Aus-
hilfsdienste zu leisten. Außerdem 
betreute er die Wallfahrtskirche 
Zinggen in Brixen, die heute noch 
in seiner Obhut ist.

Seit sieben Jahren ist er auch 
oft in St. Lorenzen, wo er häufig 
seelsorgliche Dienste leistet. Die 
Pfarrei ist ihm dafür sehr dankbar. 
Wir wünschen Herrn Professor 
Rigo Gottes Segen, viel Kraft und 
Freude und die Gesundheit.

Anton Meßner, Pfarrer

Hw. Matthias 
Rigo als junger 
Professor am 
Vinzentinum

Das Sakrament der Taufe
Gedanken und Anregun-
gen zur Taufe und zur 
Taufvorbereitung

Eltern, die ihr Kind taufen las-
sen, feiern die Geburt ihres Kindes 
als Anfang eines lebenslangen We-
ges mit Gott. Mit der Taufe wird 
ein Stück Verantwortung an Gott 
abgegeben: „Nimm du, Gott, die-
sen Menschen in der Taufe an und 
beschütze das Kind da, wo wir 
nicht dabei sein können.“ Gott be-
gleitet den Menschen sein ganzes 
Leben. Taufe ist nicht Namensge-
bung, denn wir werden getauft im 
„Namen des Vaters und des Sohnes 
und des Heiligen Geistes“.

Das II. Vatikanische Konzil hat 
sich das Ziel gesetzt, die Taufe durch 
eine Erneuerung der Taufpastoral 
wieder als Grundsakrament zur 
Geltung zu bringen. Besonders 
bedeutsam für die Entstehung ei-
nes neuen Bewusstseins wäre der 
Schritt hin zur Taufe als Gemein-
degottesdienst, denn Taufe ist vor 

Ehejubiläen 2006
Wie bereits in der Juli-Aus-

gabe angekündigt, findet am 
zweiten Sonntag im Septem-
ber das Fest der Ehejubiläen 
statt. Der Festgottesdienst 
beginnt um 10.00 Uhr. An-
schließend sind alle zu einem 
Buffet und gemütlichem Bei-
sammensein geladen.

Wer sich nicht bereits an-
gemeldet hat, kann dies bis 
10. September im Pfarramt 
(Tel. 0474/47 40 38) oder 
bei Frau Monika Knapp (Tel. 
0474/47 44 36) melden.

Monika Knapp

allem die Aufnahme eines neuen 
Mitglieds in die Pfarrgemeinde.

Taufvorbereitung in der 
Pfarrei von St. Lorenzen

Aus christlichen Überlegun-
gen heraus bietet die Pfarrei zum 
Heiligen Laurentius eigene Treffen 
zur Taufvorbereitung an. Konkret 
handelt es sich dabei um einen 
Nachmittag (ca. drei Stunden), 
wo sich Eltern mit ihren Kindern, 
werdende Eltern und Paten treffen 
und kennen lernen. Ziel ist es, sie 
auf die Taufe vorzubereiten und 
Anregungen zu einer würdigen 
Gestaltung der Taufe zu geben. Da-
bei erhalten die Teilnehmer auch 
die Taufmappe mit allen wichti-
gen Hinweisen. Die Kosten für die 
Taufmappen werden in dankens-
werter Weise von der örtlichen 
Raiffeisenkasse übernommen.

Anmeldungen für die Taufvor-
bereitung nimmt das Pfarramt 
(Tel.: 0474/47 40 38) entgegen.

Christina Hinteregger
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Feuerwehren oft im Einsatz
Die Feuerwehren wurden im vergangenen Sommer oft zu Hilfe gerufen

Viel Arbeit gab es für die drei 
Lorenzner Feuerwehren in der 
ersten Sommerhälfte. Wegen der 
zahlreichen Hitzegewitter wurden 
die Wehren öfters zu Hilfe gerufen. 
Teilweise wetterbedingt dürfte auch 
die Ursache mehrerer überhitzter 
Heustöcke gewesen sein. Die Scha-
densfälle hielten sich aber immer in 
Grenzen. Größere Schäden konn-
ten dank des raschen Einsatzes der 
Wehren verhindert werden.

28. Juni: Wegen des starken 
Gewitterregens am frühen Morgen 
stand ein Keller unter Wasser. Die 
Lorenzner Wehr rückte mit einer 
Gruppe aus und pumpte das Was-
ser ab.

4. Juli: Bei einem heftigen Ge-
witter am Nachmittag fuhr ein 
Blitz in Onach, knapp unterhalb 
der Waldgrenze, in eine große Fich-
te, die Feuer fing. Die Wehren von 
St. Lorenzen und Montal konnten 
mit ihren Fahrzeugen über den 
Forstweg die Brandstelle gut er-
reichen. Mit dem Wasser aus den 
Tanklöschfahrzeugen konnten das 
Schadenfeuer und die gefährliche 
Glut schnell gelöscht werden.

6. Juli: Wegen des heftigen Re-
gens waren am Nachmittag zwei 
Muren auf die Panoramastraße 
gerutscht. 14 Mann der Feuer-
wehr von Montal konnten unter 
Mithilfe eines Baggers der Provinz 
die Straße wieder freimachen. 

Die Feuerwehr von Stefansdorf 
musste während desselben Gewit-
ters wegen Wasserschäden an einem 
Gebäude ausrücken. Wegen der Ge-
fahr blieben die Wehrmänner noch 
eine Stunde lang in Bereitschaft. 
Die Lorenzner Feuerwehr hingegen 
wird zur Abwendung von Wasser-
schäden nach Moos gerufen, wo 
das unscheinbare Bächlein größere 
Schäden anzurichten droht.

21. Juli: Gegen 17.40 Uhr steck-
te ein Blitz einen Baum hoch über 
Stefansdorf in Brand. Erst nach 
mehr als einer Stunde konnte die 
Brandstelle im ungünstigen Gelän-
de beim „Kassatrögele“ ausgemacht 
werden. Mit Wasserrucksäcken wur-
de die Glut endgültig gelöscht.

27. Juli: Kurz nach 22.00 Uhr 
wurden die Feuerwehren von Mon-
tal und St. Lorenzen alarmiert. Wie-

der schlug ein Blitz in einen Baum 
ein und zwar in der Nähe der Hör-
schwanger Alm. Im unwegsamen 
Gelände konnte die Brandstelle 
erst am nächsten Morgen von den 
Wehrmännern von Montal ausge-
macht werden. Nach einigen Stun-
den Arbeit mit Wasserrucksäcken 
konnten die Glutnester endgültig 
gelöscht werden.

Neben diesen Einsätzen muss-
ten die Feuerwehren in den Som-
mermonaten noch zu einer Reihe 
anderer Einsätze wie Autounfällen, 
Ölwehr, Heuwehr, Suchaktionen 
und technische Hilfeleistungen 
ausrücken. Insgesamt wurden die 
Wehren von Mitte Juni bis Mitte 
August zu mehr als 30 Einsätzen 
gerufen.

rn

Löscharbeit am 
4. Juli in Onach. 

Der Blitz traf 
eine Fichte. Trotz 

Regens war ein 
gefährliches Feu-

er entstanden.

Größte Vorsicht war geboten, als am frühen 
Abend des 23. Juni oberhalb von Onach 
ein Kabel der 130.000 Volt starken Hoch-
spannungsleitung brach und einen kleinen 
Brand auslöste. Die Wehren von Montal und 
St. Lorenzen wurden gerufen. Sie durften 
sich der Stelle aber nicht nähern. Erst als 
sicher war, dass die Leitung abgeschaltet 
und keine Gefahr mehr bestand, konnten 
die Wehrmänner den Kleinbrand löschen. 
Mit Notstromerzeugern wurde nach Einbruch 
der Dunkelheit der betroffene Abschnitt 
beleuchtet, damit die Techniker des ENEL 
in der Nacht die Leitung wieder reparieren 
konnten.
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Wir danken den Betrieben für die freundliche Unterstützung.



20
Lorenzner

bote
9-2006

Feuerwehren sammeln Erfahrung
Die zweite Großübung in einem Straßentunnel ins Ga-
dertal bringt wichtige Erkenntnisse. 

Die neu ausgebaute Straße zwi-
schen Montal und Zwischenwasser 
ist für die Autofahrer eine Erleich-
terung. Die Strecke soll den Ver-
kehr nicht nur flüssiger, sondern 
auch sicherer machen. Unfälle 
sind aber nie auszuschließen und 
unter Umständen kann ein Unfall 
auf diesem Abschnitt mit fünf Tun-
nels zu einer Katastrophe führen.

Die Feuerwehren wollen nichts 
dem Zufall überlassen und berei-
ten sich möglichst gut auf einen 
möglichen Ernstfall vor. Bei einer 
ersten Übung im Oktober des vo-
rigen Jahres haben die Rettungs-
dienste und Feuerwehren des Ein-
zugsgebietes einen ersten Eindruck 
gewonnen, was in einem Tunnel 

im Falle eines Zusammenstoßes 
zweier Fahrzeuge mit Brandfolge 
auf sie zukommt. Schließlich hat 
man mit einem derartigen Szena-
rio noch keinerlei Erfahrung.

Unter Federführung der Feuer-
wehr von St. Lorenzen, in deren 
Zuständigkeitsbereich ein Großteil 
dieses Straßenabschnittes steht, 
wurde am Nachmittag des 23. Juli 
eine weitere Übung gemeinsam 
mit den Wehren von Montal, Ste-
fansdorf, St. Vigil, Enneberg, Wel-
schellen und Bruneck organisiert. 
Mit dabei waren auch ein Trupp 
der Bozner Berufsfeuerwehr mit ei-
nem Spezialgerät und das Weiße 
Kreuz von St. Vigil.

Ausgewählt wurde der 940 Me-
ter lange Tunnel nahe der Gemein-
degrenze. Angenommen wurde ein 
Unfall mit drei Fahrzeugen und 
sieben Verletzten. Von einer Not-
rufsäule im Tunnel aus wurde die 

Alarmzentrale in Bozen verstän-
digt, die ihrerseits die Einsatzkräf-
te alarmierte. Die Anfahrt erfolgte 
rasch und reibungslos. Viel schwie-
riger war der Einsatz im Tunnel 
selbst. Nur mit schwerem Atem-
schutz konnten die Wehrmänner 
von den beiden Portalen aus in 
die lange Tunnelröhre vordrin-
gen. Sehr wertvoll erwiesen sich 
die beiden Querstollen zur alten 
Straßentrasse, über welche mehre-
re Trupps zu den „Unfallfahrzeu-
gen“ vordrangen. Ab Ankunft der 
ersten Einsatzkräfte dauerte es 18 
Minuten, bis die ersten „Verletz-
ten“ geborgen und von den Sani-
tätern des Weißen Kreuzes weiter 
versorgt wurden. Ein Problem war 
allerdings die Kommunikation 
zwischen den beiden Einsatzstä-
ben am Süd- und Nordportal und 
der Einsatzleitung. Weder über 
Funk noch über Mobiltelefon 
war eine lückenlose Verbindung 
möglich. Dieser Mangel macht 
den Führungskräften die größten 
Sorgen, denn der Überblick über 
den Einsatzablauf und die genaue 
Kontrolle über alle im Tunnel ar-
beitenden Kräfte muss unbedingt 
gegeben sein, da der Luftvorrat in 
den Atemschutzflaschen pro Mann 
nur für rund eine halbe Stunde 
reicht.

Nach etwa einer Stunde waren 
alle „Verletzten“ geborgen und der 
„Brand gelöscht“. Nun konnten 
die Männer der Berufsfeuerwehr 
ihr schweres Belüftungsgerät in 
Betrieb nehmen, um den Rauch 

Das 240 PS starke Gebläse der Berufsfeuerwehr Bozen im Einsatz am nördlichen 
Tunneleingang. Die beiden Männer der Berufsfeuerwehr Bozen (kleines Bild) sorgten 
mit ihrem schweren Gerät für die Lüftung, Wehrmann Rudi Renner (links) und Offi-
zier Marco Valdasso (rechts). Es ist das erstemal in der 122-jährigen Geschichte der 
Lorenzner Feuerwehr, dass auch Spezialisten der Berufsfeuerwehr von Bozen an einer 
Übung teilnehmen.

Die Sammelstelle des Weißen Kreuzes
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aus dem Tunnel zu blasen. Das 
240 PS starke Aggregat schaff-
te 280.000 Kubikmeter Luft pro 
Stunde. Zugleich wurden gemein-
sam mit Technikern der Baufirma 
Messungen in Verbindung mit den 
im Tunnel fest eingebauten Lüf-
tungsventilatoren durchgeführt. 
Mit dem Gerät der Berufsfeuerwehr 
wurde ein Luftstrom von 2,7 m/sec 
erreicht, zusammen mit den fixen 
Ventilatoren wurde der Rauch mit 
5,1 m/sec aus der fast einen Kilo-
meter langen Röhre geblasen.

Der gesamte Ablauf wurde vom 
Bürgermeister Helmut Gräber, von 
Vertretern der Verkehrspolizei, der 
Carabinieri, den zuständigen Ab-
schnittsinspektoren Erich Kosta 
(Montal) und Franz Zingerle (St. 
Martin in Thurn) sowie dem Be-
zirkspräsidenten Anton Schraffl 
und dem Bezirksinspektor Her-
mann Thaler aufmerksam beob-
achtet.

Bei der Übungsbesprechung 
zeigten sich alle durchwegs über 
den Übungserfolg zufrieden. Al-
lerdings betonte der Einsatzleiter 
und Kommandantstellvertreter 
Michael Töchterle, dass in diesem 
Falle die Straße für den gesamten 
Verkehr gesperrt war, im Ernstfall 
kommen noch die Probleme des 
sich stauenden Verkehrs dazu. Das 
Problem der mangelnden Funk-
verbindung dürfte mit der Akti-
vierung der bereits in den Tunnels 
eingebauten Funkleitung gelöst 
werden. Außerdem sollten die um-
liegenden Feuerwehren mit spezi-
ellen Atemluftflaschen für längere 
Einsatzzeiten ausgerüstet werden. 
Einig waren sich alle darin, dass 
die beste Vorkehrung die Disziplin 
der Verkehrsteilnehmer ist, so dass 
derlei gefürchtete Unfälle gar nicht 
passieren.

Insgesamt nahmen 103 Feuer-
wehrmänner und sieben Rettungs-
kräfte des Weißen Kreuzes an der 
Übung teil.

rn

Wehrmänner 
legen die Atem-

schutzgeräte 
an, um über den 

Seitenstollen und 
den „Unfalltun-
nel“ vorzudrin-

gen.

Die beteiligten Einsatzkräfte von Feuerwehr, Rettung und Polizei

Die Übung 
brachte wichti-
ge Erkenntnisse 

für die ver-
antwortlichen 

Führungskräfte.

Klosterwald
Die Michelsburger Schützenkompanie St. Lorenzen lädt zur alljährlichen 
Gedenkfeier für die Gefallenen aller Kriege

am Sonntag, den 17. September 2006

 8.30 Uhr Eintreffen der Abordnungen 
 9.00 Uhr Aufstellung am Kirchplatz mit Frontabschreitung 
 9.30 Uhr Abmarsch mit Musik zur Gedenkfeier im Klosterwald
 10.00 Uhr Messfeier und Gefallenenehrung
  Anschließend Rückmarsch in den Markt
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Hüttenlager in Osttirol
Das diesjährige Hüttenla-
ger Mitte Juli führte in das 
urige Villgratental. Elf Kin-
der und Jugendliche haben 
daran teilgenommen.

Wir hätten fast keinen schö-
neren Platz finden können als in 
mitten des schönen Bergdorfes In-
nervillgraten. In der neuen Südti-
roler AVS Hütte, benannt nach 
Friedl Mutschlechner, hatten wir 
unsere Bleibe.

In den drei Tagen standen jede 
Menge Erlebnisse auf dem Pro-
gramm. Kaum hatten wir uns in 
der Hütte mit Orientierungsspielen 
eingelebt, ging es am Abend auf 
eine abenteuerliche Fackelwande-
rung zu den nahegelegenen Berg-
höfen. Mann musste ganz schön 
vorsichtig sein, dass man sich an 
der heißen Fackel nicht verbrann-
te, aber Abenteuer müssen auch 
ein wenig gefährlich sein. Um 
Mitternacht kehrten wir wieder zu-
rück in die Hütte. In dieser Nacht 

wurde wenig geschlafen, denn alle 
waren so aufgeregt, dass sie lieber 
das Kartenspiel Uno spielten, als 
sich ins Bett zu kuscheln.

Am nächsten Tag, nach dem ge-
meinsamen Frühstück, das die Kin-
der selbst zubereitet hatten, ging es 
in das Erlebnisschwimmbad nach 
Lienz. Eine riesige Wasserrutsche 
und ein tolles Sprungbrett warte-
ten auf uns. Die ganz mutigen ver-

brachten den ganzen Nachmittag 
beim Ausprobieren der kühnsten 
Sprünge. Aber schon allein das 
kühle Wasser war wohltuend bei 
diesen hohen Temperaturen. Nach 
dem Schwimmen war noch nicht 
genug, denn es ging zur neuen 
Sommerrodelbahn nach Assling. 
Mit bis zu 40 Stundenkilometern 
konnte man ins Tal rauschen. Da-
neben konnte man die Hirsche 
des nahegelegenen Tierparks beo-
bachten. Zurück in Innervillgraten 
machten wir bei Nachteinbruch 
ein großes Lagerfeuer.

Am letzten Tag stand das wohl 
größte Abenteuer auf dem Pro-
gramm. Alle wollten den hohen 
Klettergarten im Innerfeldtal bei 
Innichen erklimmen. Keines von 
den Kindern hatte Angst und alle 
stiegen in luftige Höhen hinauf. 

Auf der Sommer-
rodelbahn in Ass-
ling ging es ganz 

schön schnell. 
Lorena Sitzmann 
(vorne) und Lisa 

Huber (hinten)

Beim gemeinsamen Kochen - Vicky und 
David Pallua

Der Treff öffnet am 5. September

Treff im Inso-Haus:
Dienstag, Mittwoch, Freitag: 14.00 bis 19.00 Uhr
Samstag: 15.00 bis 22.00 Uhr

Bürozeiten 
Dienstag – Samstag: 9.00 bis 12.00 Uhr

Freiraum
Den „Freiraum“ wird es auch wieder geben. Sobald die fixen Stun-

denpläne der Schulen vorliegen, werden auch die Öffnungszeiten für 
unsere jüngeren Besucher bekannt gemacht. 

Jugendtreffs Montal und Onach
Die Jugendtreffs in Montal und Onach werden ab Ende September 

angeboten. Alles Nähere über Öffnungszeiten, Termine und Veran-
staltungen werden an den Eingängen der Treffs bekannt gegeben. 
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Erlebnisreise nach Korsika

Eine Reise ans Meer durf-
te auch im heurigen Pro-
gramm nicht fehlen!

So tauschten acht Jugendliche 
ein paar Tage nach Schulende die 
Schultasche mit dem Reisekoffer 
und ab ging es Richtung Süden. 
Die Fahrt mit dem Kleinbus und 
der Fähre dauerte zwar etwas lange, 
aber dafür war der gemietete Bun-
galow im Camping überraschen-
derweise geräumiger und einla-
dender. Hatten wir im Kleinbus 
noch die Klimaanlage, mussten 
wir feststellen, dass es im „echten“ 
Leben auf Korsika halt doch etwas 
wärmer ist als im rauhen Pustertal. 
Einige empfanden die heißen Tem-
peraturen als angenehm, anderen 
war es fast schon etwas zu heiß.

Um einen umfangreichen Ein-
druck von Korsika zu bekommen, 
waren wir bemüht, verschiedene 
Aspekte der Insel kennen zu ler-

nen. So hielten wir uns nicht nur 
am Strand auf, sondern besuchten 
auch das Landesinnere und nah-
men am kulturellen Leben der ein-
heimischen Bevölkerung teil. Die 
einheimischen Jugendlichen in der 
Dorfdisko reden sicher heute noch 
von den neun Exoten, die es wag-
ten, in ihr Revier vorzustoßen und 
auf ihrer Tanzfläche abzutanzen. 
Unsererseits werden die saftigen 
Preise in besagter Disko ebenso in 
Erinnerung bleiben! 

Nach einer Woche war es dann 
wieder so weit, die lange Fahrt 
Richtung Norden anzugehen. Was 
uns bleibt, sind gute Erinnerungen 
an eine sehr schöne Insel, die uns 
alle sicherlich nochmals sehen 
wird.

Arnold Senfter

Das Grillfest zum Schulschluss

Die Teilnehmer am Hüttenlager im Klet-
tergarten im Innerfeldtal

Bevor für das Inso-Haus seine 
große Sommerpause begann, gab 
es am 21. Juli ein gemütliches Ab-
schlussgrillen für die Treffbesucher. 
Leider erlaubte es das Wetter nicht, 
die Veranstaltung wie geplant im 
Garten abzuhalten. Trotzdem 
konnte auf der überdachten Fläche 
hinterm Haus etwas „open-air-Fee-
ling“ aufkommen. Nachdem die 
Mägen gesättigt waren, gab es, so-

zusagen als endgültigen Abschluss 
des Arbeitsjahres 2005/2006, ein 
Freiluftkino mit Großleinwand. 
So konnte der Sommer kommen 
mit der festen Absicht und dem 
Wunsch auf ein Wiedersehen im 
September.

Arnold Senfter

Nach dem anstrengenden Nach-
mittag schmeckte ein Eis beson-
ders gut und dabei konnte noch 
über die schönen Tage gelacht und 
diskutiert werden. Weil es so schön 
war, plant das Inso-Haus natürlich 
auch im kommenden Sommer 
wieder ein Hüttenlager für Kids 
und Jugendliche.

Viktoria Trojer

Stimmung beim 
abschließenden 

Grillfest am 
Schulhausplatz

Ticketbefreiung
Ab 1. August sind die Ei-

generklärungen für die Ti-
cketbefreiung fällig. Diese 
gelten dann wieder bis zum 
31. Juli 2007.

Die Vordrucke liegen in 
den Gesundgeitssprengeln, 
den Apotheken und allen 
öffentlichen Gesundheits-
einrichtungen auf und müs-
sen auch dort abgegeben 
werden.

Achtung: Falsche Anga-
ben werden strafrechtlich 
geahndet.
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Abschied von Otto Hofer
Otto Hofer aus Montal ist am 3. 

Juli nach langer Krankheit im Alter 
von 74 Jahren verstorben. Nicht 
weniger als zehn Fahnenabord-
nungen der umliegenden Schüt-
zenkompanien begleiteten den 
Leichenzug zur Kirche in Montal. 

Otto wurde als ältestes von 
elf Kindern am 13. März 1932 in 
Onach geboren. 1940 wander-
te die Familie nach Stams und 
schließlich nach Bregenz aus. Dort 
besuchte Otto die Schule und ar-
beitete als Hirte bei verschiedenen 
Bauern. Im Oktober 1947 kehrte 
die Familie zurück und Otto lernte 
den Maurerberuf. In Eigenarbeit 
baute er sein Haus in Montal. Er 
vermählte sich 1956. Für kurze Zeit 
ging er nach Berlin, bis er in der 
Firma Birfield Arbeit fand. Nach 
18 Jahren musste er wegen gesund-
heitlicher Probleme in Frühpen-
sion gehen. In der Folgezeit ver-
brachte er elf Sommer als Senner 
auf der Alm. Er war mit Leib und 
Seele Senner. Besonders mit der 
Medalges-Alm über Campill im 
Gadertal, wo er die meisten Som-
mer verbrachte, fühlte er sich ver-
bunden. Als er gesundheitsbedingt 
zu Hause bleiben musste, erzählte 
er oft von seinen Erlebnissen und 
man konnte spüren, wie er das 
Sennerleben vermisste.

Neben seiner Arbeit engagierte 
sich Otto auch ehrenamtlich. Von 
1960 bis 1970 leitete er mit gro-
ßem Einsatz die KVW-Ortsgruppe 
Montal. Im Sportverein von St. 
Lorenzen war er immer dort an-
zutreffen, wo fleißige Hände nötig 
waren.

1973 trat Otto Hofer der Mi-
chelsburger Schützenkompanie 
bei. Pflichtbewusst und mit viel 
Arbeitseinsatz erledigte er von 
1975 bis 1987 seine Aufgabe als 
Betreuer des Kriegerfriedhofs im 
Klosterwald. Teilweise half er auch 
bei der Pflege des Waldfriedhofs in 
Bruneck mit. Für seinen selbstlo-
sen Einsatz hat er sich bleibende 

Verdienste erworben. Dafür wurde 
er vom Österreichischen Schwar-
zen Kreuz mit dem Verdienstkreuz 
II. Klasse ausgezeichnet. Der Süd-

tiroler Schützenbund verlieh ihm 
die Verdienstmedaille in Bronze. 
Erst in den letzten Jahren konn-
te er, aufgrund seiner Krankheit, 
nicht mehr mit der Kompanie aus-
rücken.

Die Beerdigung am 5. Juli in 
Montal gab Zeugnis seiner Wert-
schätzung. Die Michelsburger 
Schützenkompanie und neun 
Schützenabordnungen des Bezir-
kes Pustertal sowie eine Abord-
nung des Frontkämpferverbandes 
begleiteten ihren Kameraden Otto 
auf seinem letzten Gang. Möge 
ihm Gott all seine guten Werke 
vergelten und ihm die ewige Ruhe 
schenken.

Maria Leimegger 
Monika Grünbacher

Caritas - Freiwilligenarbeit
Weiterbildung für haupt-
amtliche Freiwilligenbe-
gleiter und Begleiterinnen

„Damit die Einbindung von 
Freiwilligen in sozialen Einrich-
tungen gut gelingt, brauchen sie 
eine kompetente Ansprechperson, 
die auf sie eingeht und sie in ihre 
Aufgaben gut einführt“, erklärt 
Guido Osthoff, Leiter der Caritas-
Dienststelle Freiwilligenarbeit und 
Pfarrcaritas. Deswegen organisiert 
die Dienststelle Freiwilligenarbeit 
und Pfarrcaritas im September 
und Oktober zum dritten Mal 
eine dreitägige Weiterbildung für 
hauptamtliche Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen, die in ihren Ein-
richtungen Freiwillige begleiten.

Die Teilnehmer lernen Metho-
den kennen, wie sie Freiwillige für 
einen Einsatz in ihrer Einrichtung 
gewinnen und sie kompetent füh-
ren und begleiten können. 

Der Kurs findet heuer am 28. 
September, 12. und 26. Oktober in 
der Lichtenburg in Nals statt und 
dauert jeweils von 9.00 bis 17.30 
Uhr. Wer daran teilnehmen möch-
te, kann sich innerhalb 15. Septem-
ber unter Tel. 0471 304 330 oder 
e-mail: freiwilligenarbeit@caritas.
bz.it anmelden und weitere Infor-
mationen anfordern.

Marco Reggiani 
Freiwilligenarbeit und Pfarrcaritas
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KVW Sommerfahrt 2006
Die heurige Fahrt der Lo-
renzner KVW-Ortsgruppen 
führte nach Wies.

Wohin fährt der KVW in diesem 
Sommer? Diese Frage stellten die 
Mitglieder und Freunde der KVW 
Ortsgruppe St. Lorenzen immer 
wieder. Die Antwort war: „Nach 
Süddeutschland in den Wallfahrts-
ort Wies mit der bekannten Wall-
fahrtskirche Zum gegeißelten Hei-
land“. Obwohl manche Mitglieder 
schon einmal dort waren, meldete 
sich doch eine große Gruppe zu 
dieser Fahrt.

Am Sonntag, den 9. Juli früh-
morgens bei schönem Wetter 
kutschierte Manfred Huber mit 
seinem Bus die frohe Reisegruppe 
über den Brenner ins Oberinntal. 
Auch die Fahrt über den Zirler 
Berg bis Garmisch Partenkirchen 
war für viele noch ein bekanntes 
Gebiet. Dann führte die Straße 
durch eine neue Gegend, in das 
Ammertal. Nach der Überquerung 
eines kleinen Passes sah man bald 
die Kuppel der Benediktiner-Abtei 
Ettal. Hier hielt der Bus für eine 

kurze Einkehr. Die meisten nützen 
den Aufenthalt zum Besuch des 
Gottesdienstes, da sich der geplan-
te Messbesuch in der Wieskirche 
zeitlich nicht mehr ausging. Alle 
waren überwältigt von der Größe 
und der Würde dieses Klosters.

Weiter ging die Fahrt durch den 
Ammergau. Nach kurzer Fahrt bog 
der Bus bei der Echelsbacher Brücke 
nach Wies ab, einem kleinen Wei-
ler inmitten grüner Wiesen, dessen 
Hauptanziehungspunkt die Kirche 
ist. Während der Fahrt dorthin er-
zählte uns Peter Töchterle kurz die 
Geschichte dieses Wallfahrtsortes. 
Von außen unscheinbar, birgt die 
im Rokoko-Stil erbaute Kirche 
im Inneren reiche Kunstschätze. 
Nicht umsonst wurde sie von der 
UNESCO als Weltkulturerbe ein-
gestuft. Nach der Ankunft wurde 
im nahe gelegenen Gasthof die 
Mahlzeit eingenommen. Anschlie-
ßend hatte jeder Gelegenheit, die 
Wallfahrtskirche zu besuchen und 
seine Anliegen dem „Gegeißelten 
Heiland“ darzubringen. Alle wa-
ren beeindruckt und ergriffen von 
der Schönheit und Pracht des Got-
teshauses. 

Nach einigen Stunden Aufent-
halt kam die Zeit zur Heimfahrt, 
die noch einige schöne Erlebnisse 
bieten sollte. Auf der romantischen 
Straße konnte man bei Füssen vom 
Bus aus die Schlösser Neuschwan-
stein und Hohenschwangau be-
wundern. Bei der Fahrt durchs Au-
ßerfern hinauf zum Fernpass sollte 
noch die Zugspitze zu sehen sein, 
doch einsetzender Regen nahm die 
gute Sicht. Im Oberinntal ange-
langt wählte man den Umweg über 
das Mieminger Plateau, um dessen 
schöne Gegend kennen zu lernen, 
denn das Wetter hatte sich in der 
Zwischenzeit wieder gebessert.

Bei Zirl schloss sich die Run-
de durch diesen Teil des süd-
deutschen Raumes. Den Rest der 
Heimreise nutzten die Ausflügler 
zu einem Rückblick und zur Ver-
innerlichung des Erlebten. Es war 
ein schöner Tag und viele äußerten 
den Wunsch, wieder einmal eine 
solche Fahrt machen zu dürfen.

Martha Marcher

Die Reisegrup-
pe des heuri-

gen Lorenzner 
KVW-Ausfluges 

nach Wies
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Die Gedenkkapelle renoviert
Die Michelsburger Schützen, 

welche den Kriegerfriedhof im 
Klosterwald betreuen, haben in 
diesem Sommer die Kapelle reno-
vieren lassen. Der Hauptteil der 
Arbeiten betraf die Sanierung des 
Daches. In erster Linie wurde das 
Dach gründlich von Moos und 
Flechten gereinigt, schadhafte 
Schindeln ausgetauscht und die 
Fugen der Steinquadern neu ab-
gedichtet. Auch der steinerne Turm 
wurde einer gründlichen Pflege 
unterzogen.

Die Arbeiten wurden von der 
spezialisierten Firma Kaiser & Wolf 
aus Toblach durchgeführt. Die Kos-
ten belaufen sich auf rund 9.000 
Euro. Zur Finanzierung haben in 
wohlwollender Weise die Gemein-
de St. Lorenzen und das Südtiroler 

Schwarze Kreuz wesentlich beige-
tragen. Dadurch konnte ein großer 
Teil der Ausgaben gedeckt werden. 
Für den Restbetrag muss die Mi-
chelsburger Schützenkompanie 
selber aufkommen.

Die Michelsburger Schützen, 
die den Friedhof stets fleißig pfle-
gen und die Kapelle in würdigem 
Stand halten, leisten dadurch ei-
nen wertvollen kulturellen Dienst. 
Das schmucke neugotische Kirch-
lein, das bis zur 11,8 Meter hohen 
Turmspitze aus Granit besteht, 
wird für die alljährliche Gedenk-
messe am 17. September in neuem 
Glanz erstrahlen.

rn

Auszeichnung für lange Diensttreue
Für seine langjährige Dienst-

treue als Angestellter und Ge-
schäftsführer des Südtiroler Fleck-
viehzuchtverbandes wurde Eduard 
Kosta aus Montal von der Handels-
kammer Bozen ausgezeichnet. Im 
Rahmen einer Feier nahm er am 29. 
Juni dieses Jahres aus den Händen 
des Präsidenten Benedikt Gramm 
und von Landeshautpmann Luis 
Durnwalder die goldene Medail-
le und das Diplom für 35 Jahre 
Diensttreue entgegen.

Eduard Kosta stammt vom Ma-
reier in Ellen. Nach Abschluss der 
Schulpflicht bildete er sich unter 
anderem im Tierzuchtbereich in 
Ried in Oberösterreich weiter. Als 
1970 der Flechviehzuchtverband 
sein Büro in der Markthalle von 
St. Lorenzen eröffnete, nahm er als 
erster Angestellter des Verbandes 
dort seinen Dienst auf. Zunächst 
war er für alle Aufgabenbereiche 

im Verbandsbüro zuständig und 
durchlief so auch alle Dienststu-
fen. Seit vielen Jahren ist er Ge-
schäftsführer des Verbandes.

Eduard Kosta ist in den bäuerli-
chen Kreisen weitum bekannt und 

geschätzt. Er wohnt in Montal und 
führt dort mit seiner Familie den 
von seinem Vater übernommenen 
Schrottenhof.

Leopold Kosta

Eduard Kosta 
(Mitte) beim 
Empfang der 

Auszeichnung 
mit Landeshaupt-
mann Luis Durn-

walder (links) 
und Handels-

kammerpräsident 
Benedikt Gramm 

(rechts)
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Ein kleines Jubiläum
Am 15. und 16. Juli beging die Böhmische der Musikkapelle von St. Lorenzen ihr 
30-jähriges Gründungsfest. 

Beim Frühschoppenkonzert anlässlich des 30-Jahr-Jubiläums am 16. Juli

Gleich am Samstag Abend bot 
die „Hopfenmusig“ aus dem Burg-
grafenamt ein erlesenes Programm 
ausgezeichneter Blasmusik. Die 
„Hopfenmusig“ gehört zu den 
besten Bläsergruppen des Landes. 
Entsprechend viele Gäste und Mu-
sikliebhaber säumten das Pavillon 
am Schulhausplatz.

Am Sonntag nahm das Fest 
seinen Anfang mit einem Früh-
schoppenkonzert der Jubilare. 
Nach dem Gottesdienst gegen 
11.00 Uhr trugen die Musiker der 
Lorenzner Böhmischen ein eigens 
neu einstudiertes Programm vor. 
Viele Freunde der bereits traditi-
onsreichen Gruppe haben dem 
Fest einen Besuch abgestattet. 
Den Tag erlebten die Musikanten 
in gemütlicher Runde, bis in den 
Nachmittagsstunden das Fest aus-
klang. Viele Musikanten, die in der 
30-jährigen Geschichte mit dieser 

Gruppe Kontakte pflegten und 
schöne musikalische und gesell-
schaftliche Ereignisse miterlebten, 
frischten Erinnerungen früherer 
Zeiten auf.

Die ersten Mitglieder 1976 wa-
ren Alois Elzenbaumer (Es-Klari-
nette), Anton Erlacher (Klarinette), 
Anton Hilber (Flügelhorn), Man-
fred Gatterer (Flügelhorn), Josef 
Purdeller (Trompete), Karlheinz 
Pallua (Tenorsaxophon), Franz 
Lahner (Posaune), Karl Lahner 
(Tenorhorn), Erich Lahner (Horn), 
Richard Niedermair (Horn) und 
Johann Gasser (Bass). Den Anstoß 
zur Bildung einer Böhmischen gab 

der Flügelhornist Anton Hilber. 
Er hatte die ersten Noten besorgt 
und seine Musikkameraden zur 
Bildung einer Bläsergruppe ange-
sprochen. Dass daraus eine rich-
tige Böhmische wurde, mit zeit-
weise über zwanzig Mitgliedern, 
die dazu noch drei Jahrzehnte 
hindurch ohne Unterbrechung 
Bestand haben sollte, hatte damals 
wohl keiner gedacht.

Die Böhmische besteht aus-
schließlich aus Musikanten der 
Musikkapelle St. Lorenzen. Vor-
aussetzung für die Mitgliedschaft 
sind Freude an der Blasmusik und 
die Bereitschaft zusätzlich zu den 
Verpflichtungen als Musikant Zeit 
für Proben und Auftritte zu inves-
tieren. Zum Unterschied zu vielen 
anderen kleineren Gruppen spielt 
die Böhmische von St. Lorenzen 
ausschließlich Blasmusik ohne 
elektrische Verstärker oder andere 
Hilfsmittel. Obmann ist Stephan 
Weissteiner. Musikalischer Leiter 
ist seit Bestehen der Böhmischen 
Franz Lahner.

Raimund Niederwolfsgruber

Einige Daten aus 
der Geschichte

- 21. September 1976: erste Probe im Mu-
siklokal in der Markthalle

- 20. November 1976: erster Auftritt bei 
der Cäciliafeier der Musikkapelle im 
Gasthof Sonne

- 31. Dezember 1976: erster öffentlicher 
Auftritt beim Silvesterabend im Gasthof 
Schifferegger

- In den folgenden Jahren regelmäßige 
Auftritte bei Unterhaltungsveranstal-
tungen und Jubiläen 

- Sommer1982: Werbefahrt mit dem Tou-
rismusverein nach Herne im Ruhrgebiet

- 15. November1986: 10-Jahr-Feier mit 
Konzert der Böhmischen im Vereins-
haus St. Lorenzen 

- 20. Juli 1988: Ausflug mit der Lorenzner 
Schuhplattlergruppe nach Straßburg 
und Kehl

- 26. Jänner 1990: Fahrt nach Augsburg 
mit Auftritten zur Tourismuswerbung

- 5. Oktober1996: 20-Jahr-Feier mit Kon-
zert der Böhmischen im Vereinshaus St. 
Lorenzen mit Uraufführung des „Kame-
raden Marsch“ von Franz Lahner

Die Freunde und Gönner der traditio-
nellen Musik sind der Böhmischen eine 
starke Stütze.
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Bergtour auf den Piz Lat
Die Dreiländerspitze Italien-Österreich-Schweiz (2.808 m)

Blick nach Glurns. Ein reiches Städt-
chen in alter Zeit, das aber auch schwere 
Kriege zu bestehen hatte. Die Stadtmau-
ern und starken Tore zum Schutz gegen 
die Eidgenossen früher und die Franzo-
sen später sind Zeugen dafür.

Den geschichtsträchtigen Tart-
scher Bühel vor uns fährt der Bus dem 
Hauptort des oberen Vinschgaus ent-
gegen. Mals, als der Markt mit seinen 
vielen Türmen, steht für die Romanik 
im Vinschgau. Linker Hand weithin 
sichtbar ist die Abtei Marienberg und 
darunter die Fürstenburg. Die Malser 
Haide hinauf fahren wir, wo der „Vin-
schger Oberwind“ die Kronen der Vo-
gelbeerbäume nach Süden zwingt.

Der Kirchturm im Reschensee, ist 
er nur Erinnerung an das alte versun-
kene Dorf Graun oder Mahnmal, dass 
Fortschritt seinen Preis hat? Ein paar 
Kilometer noch geht die schmale Stra-
ße nach Rojen hinauf, dann hat unser 
Busfahrer genug.

Die Bergwanderung beginnt auf ei-
ner alten Militärstraße, recht gemütlich, 
das ist gut so. Anscheinend darf man 
diesen Weg auch mit dem Auto befah-
ren, wer nicht anders kann, dem sei es 
natürlich vergönnt, auch so die Resche-
ner Alm zu erreichen. Alle übrigen Men-
schen könnten sich an die Regel halten: 
„Wo ich nicht auch zu Fuß war, bin ich 
in Wirklichkeit nicht gewesen.“

Die wunderbare Blumenwelt zu 
bestimmen auf dem Weg zum Piz Lat 
und der Grenzwanderung entlang 
bleibt unserem Obmann vorbehalten, 
ein wirklich profunder Kenner unserer 
Alpenflora; im Anhang nennt er uns 
seine Beobachtungen.

Am Gipfel des Piz Lat nach fast 
1000 Höhenmetern Anstieg wich auch 
die Anstrengung aus manchen Gesich-
tern, machte Platz für die Freude über 
diese wunderbare Bergwelt.

Wir stehen im Dreiländereck, be-
wacht von Grenzsteinen aus weißem 
Marmor aus Laas und dunklem Granit 
aus der Schweiz. Unter uns zwei klare 
Bergseen, Grünsee und Schwarzsee, tief 
im Tal der wirklich grüne Inn.

Um die eigene Achse muss man 
sich drehen und man schaut dem Kö-
nig Ortler ins Gesicht. Unwillkürlich 
taucht der Gedanke an das Pseirer 
Josele auf, das1804 wohlgemerkt als 
Erster hinaufgestiegen ist. Mit freiem 
Auge kann man die Aufstiegsspur über 
den Gletscher erkennen, den normalen 
Weg wie man sagt. All jene, die an so 
einem Sommertag schon einmal dort 
am Gipfelkreuz gesessen sind, werden 
den Weg in Gedanken nochmals gehen. 
Im Leben ist ja so vieles Erinnerung.

Zum Träumen bleibt wenig Zeit, 
Luis und sein Schulfreund, der uns 
auch begleitet, zeigen nach Süden, 

Ein kleiner Teil der Gruppe beim Gipfel-
kreuz gegen die Ötztaler Alpen

Auf dem Weitermarsch über den langgezogenen Gipfelkamm zum Piz Rusenna

Herbert Jesacher, früherer Bür-
germeister von Olang, schil-
dert seine Eindrücke bei der 
Bergtour mit dem ASV St. Lo-
renzen am 16. Juli.

Dem AVS St. Lorenzen und seinen 
Tourenbegleitern haben wir uns gerne 
anvertraut und steigen früh morgens 
in den Autobus. Luis heißt unser Wan-
derführer. Wenn auch schon lange in 
St. Lorenzen zu Hause, kann er seine 
Vinschger Herkunft nicht verleugnen. 
Wir fahren in seine Heimat, in den 
Obervinschgau.

An Schlanders müssen wir vorbeifah-
ren. Ist es der Hauptort? So genau wol-
len wir es nicht wissen, auch nicht wie 
hoch der spitze gotische Kirchturm ist; 
den Vinschgern gilt er als der höchste im 
Lande. Ein Stück über dem Kirchturm 
von Schlanders schauen wir zur Seite 
nach Laas, wo bis heute der Marmo-
rabbau große Bedeutung hat. Der weiße 
Vinschger Marmor gilt als der schönste 
und gleichzeitig widerstandsfähigste ge-
gen Witterungseinflüsse. Er fand auch 
deswegen seinen Weg in alle Welt, vom 
Walther-Denkmal in Bozen über Wien, 
Berlin, London nach Amerika.

Auch an der bedeutenden Sehens-
würdigkeit, der Churburg in Schluderns, 
müssen wir vorbei, es bleibt ein kurzer 



29
Lorenzner

bote
9-2006

wir müssen den Kamm entlang – Piz 
Russenna – Nockenkopfscharte die letz-
te kurze Rast. Es geht nun schweren 
Schrittes hinunter ins Tal nach Rojen. 
Auf fast 2000 m Meereshöhe liegt dieser 
Weiler.

Grund genug Dankbarkeit zu ver-
spüren für diese schöne Bergfahrt.

Herbert Jesacher

Oberhalb der Re-
schener Alm mit 
Blick zum Gipfel

Wanderung im Rosengartengebiet
Am Sonntag, den 6. August 

2006 stand eine Wanderung auf 
das Kellerjoch in Nordtirol auf dem 
Programm. Wegen Schlechtwetter 
nördlich des Brenners hat der Wan-
derführer Alois Peer das Programm 
kurzfristig geändert und als Ersatz 
eine Wanderung im Rosengartenge-
biet vorgeschlagen. Im Süden war 
das Wetter doch etwas sicherer.

Anfangs waren einige der 70 
Teilnehmer wohl etwas enttäuscht, 
weil sie dieses Gebiet bereits kann-
ten und sich ganz auf die Tour in 
Nordtirol eingestellt hatten, aber 
bald freuten sich alle auf das neue 
Ziel. Die Busfahrt führte zuerst 
über Tiers zur Frommer Alm in der 
Nähe des Nigerpasses. Mit dem 
Sessellift ging es weiter zur Kölner 
Hütte (2.339 m). Da die Hütte am 
Fuße des Rosengartenmassivs steht, 

rätselten die meisten, wie es wohl 
weiter gehen würde, da sich kein ge-
eigneter Weg ausmachen ließ. Doch 
das Rätsel war schnell gelöst, als die 
Wanderer auf dem ziemlich steilen 
Pfad zum Tschager Joch (2.630 m) 
emporstiegen. Kurze Seile sicher-
ten einige schwierige Stellen, doch 
langsam erreichten alle das Joch. 
Während des Aufstieges bot sich ein 
herrlicher Ausblick auf das Schlern-
massiv, auf den Ritten und die Ge-
birgsketten im Norden. Am Joch 
öffnete sich das Panorama auf die 
südlichen Felsmassive. Da türmten 
sich der Kesselkogel und die Lar-
secgruppe auf, im Hintergrund der 
Sellastock und die Flanke der Mar-
molada. Der Blick schweifte weit 
über die Bergketten der Südalpen.

Nach kurzem Abstieg und einem 
kurzen Stück Höhenweg ging es 

wieder bergauf zum Cigoladepass 
(2.550 m), wo sich der Blick wieder 
auf andere Berge und Gegenden öff-
nete. Schon von weitem waren die 
Rotwandhütte (Ostertaghütte) und 
die Pederivahütte sichtbar und so 
mancher freute sich auf ein kühles 
Bier oder eine ordentliche Portion 
Nudeln. Diese Hütten sind Aus-
gangspunkt für die Klettersteige auf 
die Rotwand und die Masaréspitze. 
Leider verschlechterte sich das Wet-
ter. Wind, Regen und Kälte zogen 
auf und jeder suchte Schutz, so gut 
es ging.

Nach einer vom Hüttenwirt 
spendierten Runde Schnaps und 
bei sich besserndem Wetter hieß 
es weitergehen, denn das Ziel, der 
Karerpass, war noch weit entfernt. 
Vorbei am Denkmal Cristomannos, 
einem Forscher und Erstbesteiger 
zahlreicher Routen, gelangte die 
Gruppe schließlich zur Paolinahüt-
te. Von dort stiegen die Wanderer 
entlang von Skipisten, teils durch 
Wiesen und Wälder, aber immer auf 
sicherem Steig ab zum Endpunkt 
der Wanderung.

Am Ziel angekommen, dachte 
wahrscheinlich niemand mehr, 
dass dies eine Ersatzwanderung war. 
Alle waren begeistert und zufrieden. 
Viele hatten wieder ein neues Stück 
Heimat kennengelernt und für die 
anderen war es eine willkommene 
Auffrischung alter Erinnerungen. 
Es war eine wunderschöne Wan-
derung.

Peter Töchterle

Am Denkmal Christomannos am Weg von der Rotwandhütte zur Paolinahütte
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Das Gipfelkreuz als Wegweiser
Die AVS-Bergmesse in der 
Moosener Kaser

Obwohl der Wetterbericht unsi-
chere Witterung vorausgesagt hatte, 
zeigte sich der Himmel am Sonntag, 
den 20. August von seiner heiteren 
Seite. Deswegen wagten viele Lorenz-
ner den Ausflug in die Moosener Ka-
ser, um der alljährlichen Bergmesse 
der AVS-Ortsstelle von St. Lorenzen 
beizuwohnen. Die Feuerwehren von 
St. Lorenzen und Stefansdorf leiste-
ten wertvolle Hilfsdienste. Für den 
Gottesdienst um 11.30 Uhr wurde 
der Tisch beim großen Holzkreuz 
würdig geschmückt. Pfarrer Hw. An-
ton Messner, der die Messe zelebrier-
te, ging in seiner Ansprache auf den 
Sinn des Kreuzes am Berg ein.

In stiller Andacht feierten die 
vielen Bergfreunde den Gottesdienst 
mit. Für die musikalische Gestaltung 
sorgte der Lorenzner Frauenchor 
unter der Leitung von Ildiko Weber 
Steger.

Recht lustig ging es im Anschluss 
an die Messe am Platz vor der Alm-
hütte zu. AVS-Mitglieder hatten 
Würstchen und schmackhafte Ko-
teletts gegrillt. Dazu gab es auch die 
passenden Getränke. Für Liebhaber 
von Süßigkeiten standen Kaffe und 
Kuchen bereit. Für die Stimmung 
sorgte Leonhard Oberhöller mit sei-
ner Ziehharmonika. Einige wagten 
einen Tanz, andere unterhielten sich 
mit einem Kartenspiel.

Gegen halb vier Uhr machte ein 
plötzliches Gewitter mit starkem Re-
gen und Hagelkörnern dem munte-
ren Treiben ein Ende. Viele hatten 

beim ersten Donnergrollen eilig den 
Heimweg angetreten, um rechtzeitig 
ins Tal zu gelangen. Wer blieb, fand 
Schutz in den Almhütten. So schnell 
wie das Gewitter gekommen war, 
ging es auch vorbei. Bei tiefblauem 
Himmel und Sonnenschein wander-
ten auch die Letzten heimwärts nach 
St. Lorenzen.

Herbert Lauton

Ein besonderes Abenteuer
Canyoning im hintersten Mühlwaldertal. 

Die AVS-Jugend ist ständig auf 
der Suche nach neuen Abenteuern. 
Im heurigen Jahr hatten die jungen 
Mitglieder im AVS von St. Lorenzen 
bereits mehrere schöne und aufre-
gende Erlebnisse, wie etwa das Win-
tercamp in Villgraten, eine Skitour 
bei Mondschein und die verschiede-
nen Klettertouren. 

Ein besonderes Unternehmen 
war heuer das Canyoning am 8. 
Juli in Zösen in Lappach. Zehn Ju-
gendliche wagten den Versuch ein-
mal bei einer derartigen Mutprobe 
mitzumachen. Ausgerüstet mit Ne-
oprenanzug, Schutzhandschuhen, 
Helm und Gurt wurden die Aben-
teurer vom Canyoningführer Peter 
Mair erst einmal 40 Meter in die 
Schlucht abgeseilt. Vorsichtig folgten 
die jungen Alpinisten ihrem Führer 
den Bach entlang. Die Strömung 
des Wassers hat im Laufe der Zeit 
den Fels so geformt, dass sich dar-

aus tolle Wasserrutschen formten. 
Besonders beeindruckend waren die 
beiden Wasserfälle. Vorsichtig und 
langsam seilte der Führer alle nach-
einander ab. Jeder bekam auch das 
Seine ab, und notgedrungen musste 
man dabei auch ein wenig Wasser 
schlucken.

Der Höhepunkt kam zum 
Schluss. Es war ein Sprung aus neun 
Metern Höhe. Einige wurden etwas 
nervös und bekamen das sprichwört-
liche Kribbeln im Bauch. Aber nach 
einem flüchtigen Blick nach unten, 
Augen zu, und nacheinander lande-
ten alle sicher im kalten Wasser. Am 
Ende war es ein herrliches Gefühl. 
Müde, aber glücklich zogen alle am 
Ende der bestandenen Mutprüfung 
ihre Anzüge aus und freuten sich 
schon auf das nächste Abenteuer 
der Alpenvereinsjugend.

Angelika Berger

Andächtig 
feierten viele 

Bergfreunde die 
Heilige Messe mit 
Pfarrer Hw. Anton 

Meßner.

Der Lorenzner Frauenchor hat die Messe 
musikalisch mitgestaltet.

Am Nachmittag scharten sich alle um 
die neue Hütte, in der sich manche 
besonders wohl fühlten.
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Feuerwehren im sportlichen Wettstreit

Die Jugendmann-
schaft der Feuerwehr 
St. Lorenzen errang 
den hervorragenden 

dritten Platz. Ho-
ckend v.l.n.r.: Patrick 

Schieder, Manuel 
Hellweger, Patrick 
Hellweger, Richard 

Lundkofer und Josef 
Gasser.

Stehend v.l.n.r.: 
Betreuer Franz Ober-

schmied, Manuel 
Niederegger, Patrick 
Kirchler, Alexander 

Untersteiner, Martin 
Knollseisen und 

Betreuer Michael 
Töchterle

Die Fußballmann-
schaft der Feuerwehr 

Montal schaffte leider 
nicht den Einzug in 
die Finalrunde. Vor-
ne hockend v.l.n.r.: 

Raimund Berger, 
Dietmar Pramstaller, 

Egon Baur, Stefan 
Rungger und Arnold 

Pramstaller.
Hinterer Reihe: Ru-
dolf Oberparleiter, 

Michael Falkensteiner, 
Andreas Baur, Alexan-
der Rungger, Manfred 

Gräber und Peter 
Berger.

Rangliste der Jugend
 1. Pfalzen
 2. Mauls
 3. St. Lorenzen
 4. Ehrenburg
 5. Reischach
 6. Prags
 7. Vahrn

Die Finalisten der Aktiven
 1. Raas
 2. Pfalzen
 3. Untermoi
 4. Mals
 5. Ehrenburg
 6. Prettau
 7. Mauls
 8. Prissian

Die Freiwillige Feuerwehr 
Montal richtet die Landes-
meisterschaft der Feuer-
wehren im Kleinfeldfuß-
ball aus.

Am Samstag, den 22. und Sonn-
tag, 23. Juli fand am Rossbichl in 
Montal die Landesmeisterschaft 
Kleinfeldturnier der Feuerwehren 
statt. Die überaus gut gelungene 
Veranstaltung wurde von Feuer-
wehrmannschaften aus ganz Süd-
tirol besucht. Ermittelt wurden die 
Meister die Aktivenklasse und der 
Jugendgruppen.

Am Samstag um 9.00 Uhr er-
folgte der Anpfiff zu den ersten 
Spielen. Bei strahlendem Son-
nenschein trafen im Laufe des 
Tages 19 Mannschaften aus al-
len Landesteilen aufeinander. In 
denVorrundenspielen wurden die 
acht besten Mannschaften ermit-
telt, die am nächsten Tag zu den 
Finalspielen antreten konnten. Die 
Veranstaltung war auch eine gute 
Gelegenheit zur kameradschaftli-
chen Begegnung. In geselliger Har-
monie wurde deswegen auch bis 
in die späte Nacht gefachsimpelt, 
gefeiert und auf den Gegner des 
nächsten Tages angestoßen.

Am Sonntag ab 9.00 Uhr wurde 
die Veranstaltung mit den Spielen 
der sieben Jugendmannschaften 
und mit spannenden Ausschei-
dungsspielen der aktiven Wehr-
männer fortgesetzt. Um 17.00 Uhr 
standen die Mannschaften für die 
Endspiele fest.

Bei der Jugend standen sich die 
Mannschaften von Pfalzen und 
Mauls gegenüber. Mit 1:0 behiel-
ten die Pfalzener schließlich die 
Oberhand.

Das Endspiel der Aktiven zwi-
schen Pfalzen und ging Raas mit 
einem 3:1-Sieg vom Platz und 
wurde somit Landesmeister der 
Feuerwehren 2006.

Bei der anschließenden Preis-
verteilung wurde in Anwesenheit 
von Bezirksfeuerwehrpräsident 
Anton Schraffl, Bürgermeister Hel-
mut Gräber, Abschnittsinspektor 
Erich Kosta und Kommandant Pe-
ter Kosta allen Mannschaften eine 
Urkunde überreicht. Die Jugend-
mannschaften und die Finalisten 
der Aktiven erhielten auch Pokale. 
Die Veranstaltung klang zur Zufrie-
denheit aller mit einem gemütli-
chen Beisammensein aus.

Andreas Lechner



32
Lorenzner

bote
9-2006

SPORTGESCHEHEN

Das Fußballfest 2006

Allgemeine Klasse
 1. Jokers
 2. OP Mary
 3. Rattn III
 4. Mountains
 5. Steaua Findus
 6. Santa Cruz
 7. Red Devils
 8. Onach
 9. Gruibnwuila
 10. Judo
 11. Playmates
 12. Nikis Pub
 13. Amigos

Die 27. Dorfmeisterschaft 
um die Raiffeisentrophäe 
gewinnen die Montaler

Wie bereits Tradition in St. Lo-
renzen ist am 12. und 13. August 
auch heuer wieder die Fußball-
Dorfmeisterschaft über die Büh-
ne gegangen. Leider hatten die 
Fußballfreunde mit dem Wetter 
ein wenig Pech. Kurzer Sonnen-
schein, tiefe Temperaturen und ge-
legentliche Regengüsse wechselten 
einander ab. Die vielen Fußballer 
ließen sich davon aber nicht beein-
drucken. Die Organisatoren zogen 
planmäßig das kleine, aber feine 
Sportfest durch.

13 Mannschaften in der allge-
meinen Klasse, zwei Altherren-
mannschaften und, man staune, 

Altherren
 1. FC. Montal
 2. St. Martin

Kinder
 1. Stefansdorf
 2. Moos
 3. Green Devils
 4. Montal
 5. Onach

sieben Kindermannschaften (Al-
ter unter 15 bzw. unter 8 Jahre) 
kämpften um den Titel.

Am Samstag, den 12. August 
wurde mit den Ausscheidungs-
spielen der Allgemeinen Klasse das 
Turnier eröffnet. Die beiden Alt-
herrenmannschaften (Alter über 
35 Jahre) ermittelten ebenfalls 
am Samstag den Sieger. Die Mann-
schaft St. Martin musste sich der 
Übermacht des FC Montal beugen, 
die mit einem klaren Sieg das Spiel 
für sich entschied.

Unter den fünf Kindermann-
schaften, die am Sonntag Nach-
mittag ihre Spiele austrugen, ge-

wannen die Jungs aus Stefansdorf 
vor der Mannschaft aus Moos. 
Mit großem Eifer trugen auch die 
Kleinsten, nämlich die Kinder un-
ter acht Jahren ihr Spiel aus, wobei 
sich die beiden Mannschaften mit 
2:2 trennten. Zur Freude der Sekti-
on Fußball kamen auch sehr viele 
Eltern, die ihre Sprösslinge eifrig 
anfeuerten und somit das Fest un-
terstützten.

Sportlicher Höhepunkt waren 
die Finalspiele am späten Sonn- 
tagnachmittag. Im Endspiel liefer-
ten sich die Mannschaften „Jokers“ 
aus Montal und „OP Mary“ aus 
St. Lorenzen einen harten Kampf. 

Im Kampfgeist standen die Kleinsten den Großen um nichts nach.

Die „Jokers“ 
aus Montal 
gewannen 

die Lorenzner 
Fußballmeister-

schaft 2006.

Die Spielleitung achtete auf den Zeit-
plan und den Ablauf des Turniers.
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Davos – Die Herausforderung
Sieger beim größten Berg-
Ultramarathon

Am 28. Juli nahmen der Lo-
renzner Hubert Toniatti und der 
Pfalzner Paul Priller am größten 
Berg-Ultramarathon der Welt teil. 
Es handelt sich dabei um ein Lauf-
rennen über die Distanz von 78,5 
km und es musste eine Höhendif-
ferenz von ca. 2.500 m bewältigt 
werden.

Nach dem Start um 8.00 Uhr 
in Davos liefen die Athleten die 
ersten 40 km zunächst auf geteer-
ten Strassen, dann über Forst-, 
Wald- und Wanderwege und über 
Bahnbrücken. Immer wieder wa-
ren kurze, anspruchsvolle Steigun-
gen zu bewältigen. In den typisch 
schweizerischen Bergdörfern wur-
den die Läufer von den Zuschau-
ern mit Musik und Kuhglocken 
kräftig angefeuert. Der nächste 
Abschnitt führte 21 Kilometer 
durch hochalpines Gelände mit 
dem „Panoramatrail“ als Schlüs-
selstelle auf 2.600 Metern. Dieser 
schmale, zum Teil exponierte Berg-
weg, führte von der Keschhütte 
zum Scalettapass. Hier sah man, 
wer sich das Rennen gut eingeteilt 
hatte. Die beiden Pusterer waren 

in einem Topzustand und konnten 
hier ihre Stärken ausspielen. Von 
dort ging es dann über ein Tal hi-
naus zum Ziel nach Davos. 

Schade war nur, dass es fast den 
ganzen Tag geregnet hatte, deshalb 
konnten die Läufer das schöne Pa-
norama nicht genießen. Wieder in 
Davos angekommen, mußten die 
Athleten zuerst eine Schleife in der 

Stadt und dann noch eine Runde 
im Sportstadion absolvieren. Die 
Stimmung im Zielbereich war ein-
fach hervorragend und es dauerte 
nicht lange, bis die Freude den 
ganzen Druck und die Müdigkeit 
verdrängte.

Hubert Toniatti und Paul Pril-
ler, die die Strecke größtenteils ge-
meinsam gelaufen waren, schafften 
die fast 80 Kilometer lange Distanz 
in einer Zeit von 7 Stunden und 
53 Minuten. Sie platzierten sich 
unter den 1.200 Läufern aus aller 
Welt an hervorragender 65. bzw. 
61. Stelle. 

Hubert Toniatti kam als erster 
seiner Kategorie (M50) ins Ziel, 
was den Sieg bedeutete. Für Paul 
Priller in der Kategorie (M40) war 
dies der hervorragende 25. Platz. 

Wie Hubert Toniatti einräumt, 
war er vom unerwarteten Sieg sel-
ber überrascht. Immerhin war der 
Ultra-Bergmarathon für den er-
fahrenen Hobbyläufer doch etwas 
Neues. Es zeigt ganz deutlich, dass 
man mit entsprechendem Training 
und kluger Einteilung auch solche 
Rennen bewältigen kann.

Jochen Schenk

Nach regnerischen 20 Minuten 
konnten sich die „Jokers“ mit 3:1 
behaupten und wurden somit 
Dorfmeister 2006.

Mit dem Schlusspfiff des 
Schiedsrichtes beim Finalspiel 
ging das letzte der insgesamt 49 
Spiele zu Ende. Die Fairness, der 
Eifer und der Sportsgeist der Spie-
ler und Spielerinnen verliehen der 
gesamten Veranstaltung die ge-
wohnt kameradschaftliche Note.

Bei der Siegerehrung am Abend 
konnten ASV-Präsident Alois Pal-
lua und Sektionsleiter Gerd Fe-
derer die begehrte Trophäe der 
Raiffeisenkasse überreichen. Für 

Die Altherrenmannschaft aus St. Martin. 
Vorne v.l.n.r.: Anton Monthaler, Chris-
tian Oberhöller und Bruno Denicoló. 
Hinten: Gebhard Niederkofler, Reinhold 
Oberegelsbacher und Klaus Gräber

die Platzierten gab es Erinnerungs-
pokale. Gastbetriebe und Firmen 
des ganzen Gemeindegebietes 
hatten Preise gestiftet und damit 
die Veranstaltung unterstützt. Da-
durch erhielt jede Manschaft einen 
Gutschein für ein Essen oder eine 
Marende in einem der örtlichen 
Gastbetriebe. In gemütlicher Run-
de bis spät in den Abend klang die 
Dorfmeisterschaft der Fußballer 
2006 aus.

Domenico Vitale

Die beiden Hobbyläufer haben mit gro-
ßem Erfolg am Berg-Ultramarathon in 
der Schweiz teilgenommen: Paul Priller 
(links) und Hubert Toniatti (rechts)
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Bei der Staatsmeisterschaft

Im Bild stehend v.l.n.r.: Betreuer Sepp Santi, Simon Forer (beide St. Lorenzen), 
Manuel Sopelsa (Kiens), Alex Huber, Martin Oberparleiter, Kapitän Michael Ranalter 
(alle St. Lorenzen), Michael Rubner (Ehrenburg), Benjamin Mairvongrasspeinten, 
Florian Priller und Trainer Hubert Durnwalder (alle Pfalzen).
Hockend v.l.n.r.: Klaus Niedermair (St. Lorenzen), Martin Falkensteiner (Ehrenburg), 
Markus Ranalter, Philipp Kosta (beide St. Lorenzen), Julian Kammerer (Ehrenburg), 
Fabian Hofer (St. Lorenzen) und Stefan Nagler (Ehrenburg).

Lorenzner Handballer mi-
schen kräftig mit. 

In Misano Adriatico bei Rimini 
wurde vom 28. Juni bis 2. Juli die 
erste Italienmeisterschaft der Kate-
gorie U-15 ausgetragen. Teilnahme-
berechtigt waren die besten Mann-
schaften der italienischen Regionen. 
Der ASV Meusburger (Bruneck) als 
amtierender Regionalmeister ver-
trat die Farben Südtirols.

Die Ziele für das Turnier in Mi-
sano Adriatico waren nach einer 
intensiven Vorbereitung entspre-
chend hoch, man wollte mindes-
tens das Halbfinale erreichen. Die 
Gruppeneinteilung bei den Staats-
meisterschaften erfordert aber 
auch etwas Glück, da nur die vier 
Gruppensieger um den Turniersieg 
spielen können.

Dieses Glück stand nicht auf 
der Seite der Pusterer, sie trafen 
schon im ersten Spiel auf Cassano 
Magnago, die Mannschaft, die in 
der Folge alle Spiele ganz souve-
rän gewonnen hatte und überle-

gen den Italienmeistertitel holte. 
Im zweiten Spiel gegen Tavarnelle 
dominierten die Brunecker jedoch 
klar.

Im dritten Spiel gegen die 
Mannschaft von Derthona hätte 
ein Unentschieden zum zweiten 
Gruppenplatz gereicht. Bis kurz 
vor Schluss gelang es den Spie-
lern von Hubert Durnwalder ei-
nen Rückstand von fünf Toren 
aufzuholen. Leider führten zwei 
Lattentreffer und einige unglück-
liche Schiedsrichterentscheidun-
gen in der Schlussphase zu einer 
schmerzlichen Niederlage. Der 
dritte Gruppenplatz berechtigte 
nur mehr zu den Spielen von Platz 
neun bis zwölf. Bei diesen Spie-
len konnten die Mannschaften von 
Putignano und Calabria Crotone 
sicher bezwungen werden.

Wie stark die Gruppe der Brun-
ecker Mannschaft war, zeigt auch 
die Tatsache, dass ihre Gegener 
nach der Gruppenphase alle wei-
teren Spiele gewannen.

Platz neun war zwar nicht zu-
frieden stellend und spiegelt auch nicht unbedingt das wahre Leis-

tungsverhältnis wider, aber rück-
blickend kann gesagt werden, dass 
man nur gegen den Italienmeister 
aus Cassano nicht mithalten konn-
te, mit allen anderen Mannschaf-
ten aus Italien aber mindestens 
auf Augenhöhe war. Die Pusterer 
haben den Südtiroler Jugendhand-
ball gut vertreten. Dies belegt auch 
der dritte Platz von Mezzocorona, 
die Mannschaft, die in der regio-
nalen Meisterschaft gegen die 
Mannschaft des ASV Meusburger 
chancenlos war.

Alle Spieler und auch die bei-
den Betreuer Hubert Durnwalder 
und Sepp Santi können aber viele 
wertvolle Erfahrungen aus Misa-
no Adriatico mitnehmen. Mit den 
Meusburgern wird auch in Zukunft 
zu rechnen sein.

Hubert Durnwalder

Tormann Philipp Kosta bei einem Sie-
benmeter. Er war ein großer Rückhalt 

für die Mannschaft.
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Ernteschießen
Die Sportschützengilde lädt 
herzlich zum Ernteschießen 
2006 am Schießstand von 
St. Lorenzen ein.

Die Wettbewerbe finden in  
folgenden Disziplinen statt:

- Luftgewehr 

- Luftpistole, 

- Kleinkaliber 50 Meter 

- Kleinkaliber 100 Meter

- und Jagdscheibe

Schießtage und Schießzeiten:
Freitag 15. September  von 18.00 bis 22.00 Uhr
Samstag 16. September  von 14.00 bis 22.00 Uhr
Sonntag 17. September  von 12.00 bis 20.00 Uhr
Dienstag 19. September  von 18.00 bis 23.00 Uhr
Donnerstag 21. September  von 18.00 bis 23.00 Uhr
Freitag 22. September  von 18.00 bis 23.00 Uhr
Samstag 23. September  von 14.00 bis 22.00 Uhr
Sonntag 24. September  von 10.00 bis 20.00 Uhr
Dienstag 26. September  von 18.00 bis 23.00 Uhr
Donnerstag 28. September  von 18.00 bis 23.00 Uhr
Freitag 29. September  von 18.00 bis 23.00 Uhr
Samstag 30. September  von 14.00 bis 22.00 Uhr
Sonntag 1. Oktober  von 10.00 bis 20.00 Uhr
Dienstag 3. Oktober  von 18.00 bis 22.00 Uhr
Donnerstag 5. Oktober  von 18.00 bis 23.00 Uhr
Freitag 6. Oktober  von 18.00 bis 23.00 Uhr
Samstag 7. Oktober  von 14.00 bis 22.00 Uhr
Sonntag 8. Oktober  von 10.00 bis 20.00 Uhr
Dienstag 10. Oktober  von 18.00 bis 23.00 Uhr
Donnerstag 12. Oktober  von 16.00 bis 23.00 Uhr
Freitag 13. Oktober  von 10.00 bis 23.00 Uhr
Samstag 14. Oktober  von 09.00 bis 15.00 Uhr

Stammeinlage: 15,00 Euro; Schüler, Zöglinge und 
 Jungschützen zahlen 8,00 Euro
Siegerehrung:  Samstag, den 14. Oktober um 19.00 Uhr
 im Schießstand in St. Lorenzen

Junge Tennisasse gewinnen Medaillen

Ergebnisse:
U-8 Buben
1. Hannes Keusch ........ Bruneck
2. Thomas Berger ......... St. Lorenzen
3. Fabian Sieder ........... Niederdorf
3. Ivan Passler  ............ St. Georgen

U-10 Buben
1. Matthias Galeazzi ..... Welsberg
2. Dominik Knapp ........ Taufers
3. Matteo Saccani ........ Gais
3. Davide Furegatto ...... Gais

U-12 Buben
1. Ivan Althuber .......... Pfalzen
2. Simon Berger ........... St. Lorenzen
3. Kilian Seidl ............. Bruneck
3. Stefan Zimmerhofer ... Welsberg

U-14 Buben
1. Andreas Zingerle ...... St. Lorenzen
2. Lothar Berger .......... St. Lorenzen
3. Philipp Jaufenthaler . Gais
3. Matteo Valentinelli ... Bruneck

U-18 Buben
1. Florian Hitthaler ...... Pfalzen
2. Christoph Gasser ...... Pfalzen
3. Dominik Ausserhofer . Taufers
3. Hannes Nocker ......... Niederdorf

Preis des Raiffeisen Versicherungsdienstes. Mehrere Lorenzner erringen Medaillenplätze.

Der Tennisclub St. Lorenzen hat vom 26. bis 29. 
Juli das zweite Kinder-Tennisturnier im Rahmen der 
VSS – RVD-Turnierserie (Raiffeisen Versicherungs-
dienst) ausgerichtet. Nicht weniger als 127 Teilnehmer 
aus dem Pustertal kämpften in den verschiedenen 
Altersklassen (U-8 bis U-18) um den Turniersieg.

Zur abschließenden Preisverteilung fanden sich 
auch viele Eltern, Betreuer und Ehrengäste ein. Der 
Sektionsleiter des TC St. Lorenzen, Pepi Frenes, zeigte 
sich überaus erfreut über die große und gelungene 
Veranstaltung. Er dankte in seiner Ansprache allen 
Mitwirkenden und Sponsoren. Mit einer Tombola 
und gemütlichem Beisammensein bei Grillwürstchen 
wurde die Veranstaltung abgeschlossen.

Andreas Zingerle  
(St. Lorenzen), Sieger U-14

Thomas Berger (St. Lorenzen), 
Zweiter U-8

Kinder bei der Preisverteilung

U-8 Mädchen
1. Alina Seeber ............ Taufers
2. Carolin Hilber .......... Taufers
3. Silvia Saccani .......... Gais
3. Viktoria Bachmann ... Pfalzen

U-10 Mädchen
1. Vera Ploner .............. Taufers
2. Sophie Steger .......... St. Georgen
3. Sandra Gatterer ........ Pfalzen
3. Hannah Monthaler .... St. Lorenzen

U-12 Mädchen
1. Alexa Mairhofer ........ Gais
2. Lisa Fauster ............. Niederdorf
3. Valentina Ausserhofer .. Taufers
4. Natalie Hilber .......... Pfalzen

U-14 Mädchen
1. Claudia Gatterer ....... Pfalzen
2. Tamara Mair am Tinkhof Taufers
3. Valentina Obermair ... Taufers
3. Sandra Lerchner ....... Pfalzen

Günther Erardi
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Geführte Bergwanderungen
Der Tourismusverein organisiert im Monat September an 
Donnerstagen folgende Wanderungen:

Do., 7. September:  Pederü - Sennes - Fossessee, Fodara Vedla 
  Gehzeit ca. 4,5 Stunden, 

Do., 14. September:  Rein - Kofler Seen, Gehzeit ca. 4,5 Stunden

Do., 21. September:  Pfalzen - Sambock, Gehzeit ca. 5 Stunden

Do., 28. September:  Monte Piana, Gehzeit ca. 4 Stunden

Treffpunkt und Abfahrt ist immer am Parkplatz West (bei der Apo-
theke) um 8.30 Uhr

Anmeldung: jeweils am Vortag (Mittwoch) bis 12.00 Uhr im Büro 
des Tourismusvereins St. Lorenzen

Eisschützen im Sommer

Rangliste mit den Ergebnissen der Endspiele

 1. Paul und Peter Golser ......................................................................... 6:4

 2. Alois Huber und Manfred Augschöll ................................................. 4:6

 3. Erich Lahner und Peter Demichiel ..................................................... 7:3

 4. Bruno Denicolò und Klaus Hilber ..................................................... 3:7

 5. Paul Pueland, Georg Augschöll und Albert Mairginter ..................... 7:3

 6. Anton Monthaler, Reinhold Oberegelsbacher und Klaus Gräber ......... 3:7

 7. Walter Mairginter, Klaus Niedermair und Helmut Berger ................ 6:4

 8. Hans Niederegger und Paul Kehrer .................................................... 4:6

 9. Herbert Pallua, Alois und Stephan Tolpeit ........................................ 6:4

 10. Raimund Gritsch, Michael Hilber und Laurenz Pueland ................. 4:6

Das Duo-Turnier mit zehn Mannschaften wurde in meh-
reren Dutzend Spielabenden vom 24. April bis zum 15. 
Juli ausgetragen.

„Wenn der Vater mit dem Soh-
ne“, dürften sich manche Teilneh-
mer am Duo-Turnier der Lorenzner 
Eisschützen im heurigen Frühjahr 
gedacht haben. Paul Golser und 
sein Sohn Peter zogen allen ihren 
Konkurrenten davon und gewan-
nen den vereinsinternen Bewerb 
mit 6:4 Punkten gegen ihre direk-

ten Gegner Alois Huber und Man-
fred Augschöll. 

Der Wettbewerb wurde heuer 
in zwei Gruppen zu je fünf Mann-
schaften durchgeführt. In fünf Be-
gegnungen mit jeder Mannschaft 
wurden die Gruppensieger und 
Platzierten ermittelt. In einem 
abschließenden direkten Vergleich 

zwischen den jeweils Gleichplat-
zierten wurde die endgültige Rang-
liste erstellt. 

Eisstockschießen gehört eigent-
lich zum Wintersport. Seit etwa 30 
Jahren, nachdem es Asphaltbah-
nen gibt und sich die Sommer-
laufsohlen durchgesetzt haben, 
wird diese beliebte Sportart auch 
zur warmen Jahreszeit betrieben. 
Schon seit Jahren organisieren die 
Eisschützen im ASV St. Lorenzen 
im Frühsommer ein sogenanntes 
Duo-Turnier. Der Spielablauf un-
terscheidet sich kaum vom klassi-
schen Mannschaftssport. Es wird 
ebenso nach den gültigen Regeln 
mit vier Stöcken, aber mit nur zwei 
Spielern (und einem Auswechsel-
spieler) gespielt. Diese Form von 
Wettbewerben eignet sich beson-
ders gut für die Trainingsphase 
über einen längeren Zeitraum. 
Dies machen sich die Lorenzner 
alljährlich zunutze und tragen so 
auf den beiden Asphaltbahnen 
in der Sportzone in dieser Form 
ihre Sommermeisterschaft aus, 
die heuer mit einem kleinen Gril-
labend am 15. Juli abgeschlossen 
wurde.

Bruno Denicolò

Sohn Peter und Vater Paul Golser haben 
das Sommer-Duo-Turnier der Lorenzner 

Eisstockschützen 2006 gewonnen.
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 AUS DER GESCHICHTE

Vor 190 Jahren
Wie ein tapferer Lorenzner Freiheitskämpfer von 1809 in Armut geriet

Dem Landesverteidiger Peter Wachtler, Bauer und Taglöhner beim 
Gasteiger in Saalen, wurde die Vaterlandstreue nicht belohnt. 
Als er um Unterstützung bat, erhielt er im September 1816 von 
höchster Stelle eine ernüchternde Antwort.

Im fernen Jahr 1816 herrschte 
in unserem Land nach Jahren von 
Krieg und Fremdherrschaft endlich 
wieder Frieden. Seit 1814 war Ti-
rol wieder bei Österreich, aber die 
Wunden des Unglücksjahres 1809 
verheilten nur langsam und von 
einem Neubeginn nach der Herr-
schaft der Bayern war offenbar we-
nig zu spüren. Nur in besonderen 
Härtefällen, wie etwa Kinder, deren 
Vater als Freiheitskämpfer gefallen 
oder wegen einer schweren Verwun-
dung arbeitsunfähig war, erhielten 
vom Staat eine sehr bescheidene 
„Provision“. Sozialfürsorge war 
ein Fremdwort. Wer alt wurde, ver-
sank in Armut. Dies zeigt das Bei-
spiel des 65-jährigen Peter Wachtler 
beim Gasteiger in Saalen. 

Bereits im Juli 1816 richtete 
Peter Wachtler an „Euer Majestät“ 
ein schriftliches Gesuch um eine 
Unterstützung. In seinem Gesuch 
gab er an, dass seine Frau bereits 
vor Jahren gestorben, sein einziger 
Sohn zum königlich bayrischen 
Militär eingezogen worden sei und 
niemand wisse, ob er noch lebe 
oder gestorben sei und „…dass er 
zur Vertheidigung des Vaterlandes für 

Euer Majestät allemahl mit Freud 
und Muth die Waffen ergriffen, und 
gegen den Feind tapfer und eifrig ge-
stritten habe, auch 3 mahlen als be-
nöthigter Spion sich haben brauchen 
lassen...“.

Er unterzeichnete das Gesuch 
mit „Peter Wachtler zu Sol in Pus-
terthal, Wittwer“. Als Zeugen, dass 
die Angaben im Gesuch stimmen, 
haben seine beiden Stiefsöhne Jo-
hann und Christian Huber und der 
„Gemeins Vorstand“ von Saalen 
Johann Huber die Bittschrift un-
terschrieben.

Nun wurde das Landgericht 
Bruneck, zu dem damals St. Lo-
renzen und Saalen gehörten, be-
auftragt, den Fall zu überprüfen. 
Bürokratie gab es auch damals. Es 
bedurfte einer Reihe von schriftli-
chen Bestätigungen, die dem Ge-
such beigelegt werden mussten. 
Die Behörde verlangte Nachweise 
über die familiären Daten, den 
Grad der Armut, den Gesundheits-
zustand und die Bestätigung, wie 
weit er sich um die Landesverteidi-
gung verdient gemacht hat.

- Der Pfarrer von Olang bestä-
tigte, dass Peter Wachtler am 10. 

Februar 1751 als Sohn des Michael 
Wachtler und der Ursula Messne-
rin in Oberrasen geboren sei.

- Der Pfarrer von St. Lorenzen 
gab in seinem Bericht an, dass Ma-
ria Huberin geb. Grünbacherin, die 
in zweiter Ehe mit Peter Wachtler 
verheiratet war, am 27. Dezember 
1796 an Faulfieber gestorben sei.

- Johann Hueber, Ortsvertreter 
(und Wirt) von Saalen schrieb: 
„Peter Wachtler, Tagwercher alda, das 
er arm und zur arbeith nicht Brauch-
par ist…“

- Der „Chyrurg“ Josef Bergmeis-
ter von Bruneck stellte das „Zeigniß“ 
aus, dass Peter Wachtler „…schon 
vor ungefähr 19 Jahren mit einem 
starken Rheumatischen Schmerzen 
am linken Schenkel gelenke in der 
Chur gestanden…“.

- Der Schützenhauptmann Le-
opold von Leys gab an, dass Peter 
Wachtler bei zwei Auszügen 1809 
als Unterjäger bei den „Michael-
spurgischen Scharfschitzen“ ge-
dient habe.

- Johann von Wenzl, „als dort-
mals gewester“ Hauptmann der Mi-
chaelsburger Schützen attestierte, 
dass Peter Wachtler „…bey den Aus-
zug 1809 von 2ten August bis 13ten 

Auszug aus der ersten Seite des Gesu-
ches von Peter Wachtler um eine Unter-

stützung.

Das Gasteigergut 
in Saalen. Peter 
Wachtler stammte 
aus Rasen und 
hatte hier zuge-
heiratet. 
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als Corporal, seine Dienste fleißig und 
tapfer geleistet hat…“.

- Schließlich befürwortete auch 
der Landrichter von Bruneck in 
einem Schreiben an das Kreisamt 
eine Unterstützung und verwies 
auf die Bedürftigkeit des Peter 
Wachtler und bedeutete, „…übri-
gens haben er sich allzeit ein guter 
Patriot und Landesvertheidiger brau-
chen lassen…“.

Am 26. September 1816 kam 
vom Landesgubernium die enttäu-
schende Antwort, dass „… die von 
Se k. k. Majestät zurückgelassene Un-
terstützungssumme nicht von dem Be-
lange ist, um sie für Arme überhaupt 
in Anspruch zu nehmen und diese al-
lerhöchste Gabe ausschließlich nur für 
höchst bedrängte…“ und deswegen 
„… dem Antrage des Peter Wachtler 
nicht stattgegeben werden kann“. 

Fast höhnisch klingt in diesem 
Schreiben der abschließende Vor-
schlag: „…weil er sich auch bei den 
„Landesdefensionsdiensten verdient 
gemacht habe...“ solle man „...dem 
Bittsteller nach Thunlichkeit eine 

Daß Peter Wachtler von Saalen im Jahre 1809 
unter zweymahlen, nämlich den 16ten April incl. 
28ten ejusdem, dann von 7ten Juny einschlieslich 
30ten July 809 bej des unterzeichneten Micha-
elspurgischen Scharfschitzen Compagnie als 
Unterjäger gedient, und sich als solcher in jeder 
Gelegenheit rechtschaffen betragen habe, wird 
hiemit bestätigt

St. Laurenzen den 11ten 7ber 1816

Leop. v. Leyß
damahliger Haupt.

Bestätigung des Schützenhauptmannes 
Leopold von Leys, der bei zwei Auszügen 
die Michelsburger Schützen befehligte.

Bildliche Wiedergabe der beiden Dokumen-
te laut Konzession Nr. 8 vom 26.08.2006, 
Prot. Nr. 792, Staatsarchiv Bozen

Archäologie und Heimatgeschichte
Der Tourismusverein organisiert im September Wanderungen 
entlang des archäologischen Lehrpfades:
 Dienstag, 5. September
 Dienstag, 12. September
 Dienstag, 19. September

Treffpunkt ist jeweils am Kirchplatz um 9.30 Uhr

Die Gehzeit beträgt ca 3 Stunden

Anmeldung: jeweils am Vortag bis 18.00 Uhr im Tourismusbüro

Unterstützung allenfalls aus dem 
Lokalarmenfonde zuzuwenden sich 
bestreben...“.

Peter Wachtler hatte 1787 die 
Gasteigerwitwe Maria geb. Grün-
bacherin geheiratet. Nachdem 
sein Stiefsohn den Hof übernahm, 
blieb er am Gasteigergut als Tag-
löhner. Sein einziger Sohn wur-
de 1810 zum bayerischen Militär 
zwangsrekrutiert und kam zum 
5. Linieninfanterieregiment Graf 
Pregsnig nach Nürnberg, welches 
beim russischen Feldzug Napole-

ons 1812 eingesetzt war. Er kehrte 
nicht mehr heim. 

Wohl wegen der Kriegsereignis-
se war Peter Wachtler unverschul-
det in Armut geraten. Er starb am 
26. Mai 1817, wie im Sterbebuch 
der Pfarrei vermerkt ist, als „armer 
Witwer von Saalen“.

rn
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VERANSTALTUNGEN

AVS-Programm

Bergwanderungen

Sonntag, 10. September 2006: Unterwegs im Latemar- 
Labyrinth. Abfahrt von St. Lorenzen um 7.00 Uhr

Sonntag, 24. September 2006: Croda da Lago Gruppe. 
Abfahrt von St. Lorenzen um 7.00 Uhr

Hochtouren

Sonntag, 17. September 2006: Schlicker-Klettersteig 
in den Stubaier Alpen

AVS-Jugend

Sonntag, 1. Oktober 2006: Familienwanderung 
Schloss Juval mit Besichtigung

Nähere Informationen werden an der Anschlagtafel 
des AVS bekannt gegeben.

Bibliothek, Sommer-Lesewettbewerb
Die öffentliche Bibliothek von St. Lorenzen lädt zur 
Abschlussfeier des Sommer-Lesewettbewerbes für Kin-
der der Grund- und Mittelschule.
 Termin:  Donnerstag, 7. September 2006

 Zeit: 09.30 Uhr
 Ort: Bibliothek St. Lorenzen
Die Kinder, die am Lesewettbewerb teilgenommen 
haben, deren Eltern und die Geschwister sind zu die-
ser Feier herzlich eingeladen.

Kirchtagsfest in 
St. Lorenzen

Die Freiwillige Feuerwehr und die Musikkapelle laden 
herzlich ein zum traditionellen Kirchtagsfest in St. 
Lorenzen am

Samstag, den 2. September:
16.00 Uhr Aufstellen des Kirchtagmichlbaumes
18.00 bis 24.00 Uhr Tanzunterhaltung mit der Gruppe 

Merrick
Sonntag, den 3. September:

10.30 Uhr Frühschoppen mit den Olanger Dorf-
musikanten

14.00 Uhr Aufmarsch und Konzert mit der Mu-
sikkapelle Sillian aus Osttirol

17.00 bis 23.00 Uhr Tanz- und Stimmungsmusik mit 
der Musikgruppe Sommerwind

17.30 Uhr Verlosung von Sachpreisen
19.00 Uhr Verlosung von Sachpreisen
 Prämierung des Würfelspieles 
 „Poschn“
 Verlosung des Kirchtagmichlbaumes
Für die Kinder steht eine Hüpfburg bereit, die Jugend 
findet unter anderem Spaß im Partyraum mit Disco-
musik

Vortrag
Die KVW-Ortsgruppe St. Lorenzen lädt zu einem Vor-
trag mit der Volksanwältin Dr. Burgi Volgger über ihre 
Tätigkeit und ihre Möglichkeiten, für die Bevölkerung 
tätig zu werden.
 Termin:  Mittwoch, 20. September 2006

 Zeit: 20.00 Uhr
 Ort: Raiffeisenkasse St. Lorenzen
  Vortragssaal - 1. Stock

Traditionelles Brotbacken
Der Tourismusverein organisiert ein „traditionelles 
Brotbacken im alten Steinbackofen“ und Verkostung 
des „Bauernbreatls“ im Gasthof Haidenberg.
 Termine: Mittwoch, 6., 20. und 27. September
 Treffpunkt: jeweils um 15.00 Uhr
  beim Gasthof Haidenberg
Aufstieg von Stefansdorf. Es besteht die Möglichkeit 
einer Rundwanderung von Haidenberg über den Jä-
gersteig nach Moos und über das Brunner Moos zu-
rück zum Ausgangspunkt. Der Gastwirt unterhält sie 
mit Stimmungsmusik.

Ziehharmonika-Spieler-Treffen
Im Monat Septemer findet wieder das Ziehharmoni-
ka-Spieler-Treffen statt.
 Termin:  Freitag, 1. September
 Beginn: 20.00 Uhr
 Ort:  Gasthof Messnerwirt in Onach

Marschkonzert
Der Tourismusverein lädt zum Marschkonzert der 
Bauernkapelle Onach.
 Termin:  Sonntag, 10. September
 Beginn: 10.30 Uhr
 Ort:  Kirchplatz St. Lorenzen
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LORENZNER BILDERRÄTSEL

KLEINANZEIGER

Arztfamilie sucht langfristig große Wohnung mit Garten 
oder Haus in oder Nähe St. Lorenzen zu mieten. Tel. 0474/47 
49 47 ab 18.00 Uhr

Übernehme Bügelarbeiten (gern auch in Heimarbeit). Tel. 
331/26 83 224

Zwei weiße Zwergkaninchen suchen ein neues Zuhause. 
Tel. 0474/40 31 54

Die Firma Wohnstudio Steurer sucht zum sofortigen Eintritt 
einen Tischlerlehrling. Tel 0474/47 42 03

Zugehfrau für Montag bis Freitag von 9 - 11 Uhr in St. Lo-
renzen ab September gesucht. Tel. 348/38 32 077

Eine Eckbank 1,30 x 1,70 m, ein Sofa 2,30 x 1,35 m und 
eine Couch 1,60 x 0,80 m mit ausziehbarem Bett, alles in 
sehr gutem Zustand, zu verkaufen. Tel. 348/60 00 409

Kindermädchen bzw. Frau ab September nach Bedarf für 
einige Stunden zweimal pro Woche gesucht. Tel. 0474/47 
47 43

Bezirksviehschau
Die Südtiroler Bauernjugend Bezirk Pustertal lädt zur 
Bezirksviehschau der Schwarzbunt- und Pinzgauer-
rasse mit Kinderwettbewerb.
 Termin: Samstag, 23. September und
  Sonntag, 24. September
 Ort:  Markthalle St. Lorenzen
 Programm: Sonntag, 23. September

Von 09.00 Uhr bis 15.00 Uhr Vieh-
schau. Ab 19.00 Uhr Unterhaltung mit 
der Gruppe „Die Südtiroler“. Um 20.30 
Uhr Versteigerung ausgesuchter Tiere. 
Festende 01.00 Uhr.

  Sonntag, 24. September
10.00 Uhr Hl. Messe in der Markthalle. 
11.00 Uhr Beginn des Kinderwettbe-
werbs. 12.00 Uhr Unterhaltung mit der 
Böhmischen von St. Lorenzen. 13.30 
Uhr Verlosung. 15.00 Uhr Ausklang 
des Festes.

Die Südtiroler Bauernjugend Bezirk Pustertal, die 
Ortsgruppe St. Lorenzen und die Bäuerinnen von St. 
Lorenzen sorgen für Speis und Trank.

Das „Moosener Stöckl“, so wird die Kapelle von Moos von vielen genannt, wurde vor fast 300 Jahren zur Fürbitte 
um Abwendung vor Wassergefahren erbaut. Im Frühjahr 1985 wurde die Kapelle restauriert und am Pfingstmontag 
desselben Jahres wieder geweiht. Der Kirchsteigerbauer sperrt die Kapelle jeden Sonntag auf. Im Sommer von Mai bis 
Rosari wird im Kirchlein der Rosenkranz gebetet. Die Pflege der Kapelle besorgen Bäuerinnen und Frauen von Moos, 
wobei alle Jahre eine andere Familie diese Aufgabe übernimmt.

Alle 37 eingesandten Karten von Lorenzner Grund- und Mittelschülern waren 
mit der richtigen Antwort versehen. Den Buchpreis hat diesmal Katharina Hilber 
aus St. Martin/Am Mühlbach gewonnen. Sie hatte im vergangenen Schuljahr die 
4. Klasse C in der Vinzenz-Goller-Schule besucht. 

Herzlichen  
Glückwunsch


